u 


S . 9 
8 n N Ey 


erteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


orgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


rankfurt, 7. Februar. Die öſterreichiſche Vorlage ing 


der orientalifchen Angelegenheit iſt in heutiger Bundestags: 
Sitzung zum Vortrag gekommen. Sie wurde ohne ſpezielle 
Diskuſſion an die Ausſchüſſe verwieſen. 

Berliner Börſe vom 7. Februar. Staatsſchuldſcheine 87%. 4½ pEt. 
Anleihe 101. Prämien⸗Anleihe 113%. Bexbacher 157. Köln⸗Minde⸗ 
ner 167. * ei 1, 149. Freiburger II. 137. 8 56%. 
Nordb. 61%. Sberſchl. A. 222. h. 185. Oderberger J. 218. II. 180. Rhei⸗ 
niſche 116%. Metall. 80, Natienal —. Wien 2 Monat 95%. Börſe matt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Aus London, 5. Febr. Abends, wird telegraphirt: „In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes fragte Duncom be, ob ein Waffenſtillſtand 
abgeſchloſſen worden ſei, und ob, wenn dieſes der Fall, derſelbe ſich auch auf 
die Operationen zur See und in Aſien erſtrecke. Lord Palmerſton 
entgegnete, das in dieſer Hinſicht mit Frankreich getroffene Arrange⸗ 
ment beſtehe darin, daß man zuvörderſt die Friedens⸗Prälimina⸗ 
rien erörtern und unterzeichnen werde, und daß erſt dann von 
Abſchluß eines Waffenſtillſt andes die Rede fein könne. Die 

riedens⸗Präliminarien ſeien aber noch nicht unterzeichnet. 
Auf eine Interpellation Cobdens erwiderte Palmerſton, die Regierung 
werde dem Parlament die auf den Zwiſt mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten bezüglichen Papiere vorlegen.“ 8 
Aus Marfeille, 5; Febr. wird die Ankunft des Euphrate mit Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel bis zum W. Januar telegraphirt. Briefe 
aus der Krim melden, daß die Annahme der Friedens vorſchläge von 
Heeren durch General Codrington 
will wiſſen, einige Tage vorher 
daß die Ruſſen einen 


Seiten Rußlands den verbündeten 

verkündigt wurde. Die „Preſſe d' Orient“ 

— Marſchall Peliſſier in Erfahrung gebracht, 
n 


riff auf die vorgeſchobene Divifion im Baidar⸗Thale beab: 

& — A e ente , jebe ., ee 
der Noth der bedrohten Stellung zu Hi er 
azaine tritt an General Leballlante telle als Befehlshaber des 


General U 
2. Armee⸗Korps. — Am 21. Jan. wurden in Kamieſch mehrere Kornma⸗ 
azine durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Der Handel leidet daſelbſt jetzt wegen 
de rladung des Marktes an einem allgemeinen bedeutenden Sinken der 
Preiſe. In Folge dieſer Geſchäftsſtockung find zahlreiche Bankerotte ausge⸗ 
brochen. — Die ya Ruhe herrſchte am 20. Januar in Kertſch. 
General Vivian hat in Bukareſt 2000 Stück Pferde aufkaufen laſſen. — 
— Zu den Berathungen, welche in Konſtantinopel über die den Rajahs zu 
gewährenden Rechte gehalten wurden, iſt auch der Scheik ul Islam berufen 
worden. — Auch — iſt der Fruchtmarkt überfüllt; die Preife 
Genua, 3. Februar. Das I ee ee fordert die Ein: 
berufenen der Altersklaſſe 1855 auf, ſich zum 15. d. M. einzuſtellen. 
onſtantinopel, 28. Januar. Die Berathungen über die in der Ver⸗ 
waltung des ſchen Reiches vorzunehmenden Reformen ſind zu Ende ge⸗ 
diehen; die Er ebniſſe derſelben wurden in einer Denkſchrift zuſammen⸗ 
st, die 19 Punkte enthält, deren Ausführung eine gründliche Umgeſtal⸗ 
— des geſammten türkiſchen Staatsorganismus herbeiführen wird. Zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Culten wird dadurch ein entſprechendes Verhältniß 
hergeſtellt und zugleich den chriſtlichen Eingebornen das große Zugeſtändniß 
der Zuläſſigkeit zu ſämmtlichen Staatsaͤmtern gemacht. Der Sultan er⸗ 
eilte, dem Vernehmen nach, dieſem Entwurfe bereits ſeine Genehmigung. 
as am 27. Januar angelangte zweite Regiment der deutſchengliſchen Les 
2 erhielt Befehl, ſich in Marſchbereitſchaft zu halten; es iſt für die Krim 
eſtimmt Der fardiniſche Geſandte Baron Tecco hatte eine Abſchieds⸗ 
audienz bei dem Sultan und äußerte, er fei blos zeitweilig zur Berathung 
bezüglich einiger die Allianz Sardiniens und der Pforte betreffender Fragen 
abberufen worden. Auch Baron Rothſchild wurde vom Sultan empfangen 
und begiebt ſich nach Jeruſalem. 8 j 
Athen, 1. Februar. Der Räuberunfug währt noch fort. Riza Bey iſt 
auf Urlaub nach Konſtantinopel abgereiſt; Herr Konemenos beſorgt die Ge⸗ 
ſandtſchafts angelegenheiten. 


Breslau, 7. Februar. [Zur Situation.] Das Zerwürf⸗ 
niß mit Amerika ſcheint einen ernſten Charakter anzunehmen, und 
es heißt Veranlaſſungen mit Urſachen verwechſeln, wenn man ſchweren 


Zank und blutigen Streit für ſchlechterdings unmöglich halte, weil der 


anſcheinende Zankapfel klein und werthlos ausſieht. In dem Spott 
des „Examiner“ über den Urſprung der modernen Händel Englands 
liegt zugleich eine Warnung. „Der Ruſſenkrieg“, ſagt er, „entbrannte 
um einen Kirchenſchlüſſel, der Kaffernkrieg um ein Veil; die Wirren 
in Neuſeeland drehten ſich um einen Flaggenſtock; gerathen wir in 
Streit mit Perſien, ſo wird eine moderne Helena, alias Mr. Haſchim, 
die Schuld ſein; und werden wir in einen Krieg mit den Vereinigten 
Staaten geſtachelt, ſo geſchieht es durch die Moskitos.“ So ſcherzhaft 
wird die Sache nicht überall, und auch vom „Examiner“ nicht immer 
aufgefaßt, da ſchon ein diplomatiſcher Bruch mit Amerika mittelbare 
und unmittelbare Folgen von der unglücklichſten Bedeutung haben 
müßte. Wir hören denn auch, daß einer der Peelitenführer im Unter: 
hauſe den Gegenſtand zur Sprache bringen will, um Lord Palmerſſon's 
Kabinet zur Nachgiebigkeit gegen die Pankees zu mahnen. Ueber die 
Weisheit eines ſolchen Schrittes ließe ſich rechten. Jedenfalls muß 
man geſteben, daß das nichts weniger als peelit ſche Raiſonnement der 
heutigen „Times“ beſſer berechnet ſcheint, die Friedenspartei jenſeits 
des großen Waſſers zur Thätigteit anzuſpornen. Die „Times“ äußert 
ſich nämlich folgendermaßen: 

„Es iſt klar, daß der Präſident eben fo wie der gewöhnlichſte Stel: 
lenjäger in unſerem Haus der Gemeinen in einer der Parteien auf: 
gegangen iſt, welche das Repräſentantenhaus ſpalten, und daß er ſich 
gezwungen ſieht, ſeinen Freunden all den verzweifelten Vorſchub zu lei⸗ 
ſten, der von einem Akt der Plackerei gegen England zu erwarten war. 
Täglich können wir auf die Nachricht gefaßt ſein, daß unſer Geſandter 
in Waſhington feine Paſſe erhalten hat und ſich auf dem Heimwege 
Dann ſind wir natürlich zu einem ähnlichen Verfahren gegen 
den Amerifanifchen Geſandten in London genöthigt, und die beiden 


arglofen Gentlemen, welche ihre Regierungen in Waſbington und Con 7 


u, werden wahrſcheinlich einander auf dem Ozean kreuzen. 

Gl. “ 
2 Dielen zwar en die Beziehungen der zwei Nationen nicht ſo ganz 
vo Gentlemen ab, und wir wiſſen aus europäiſcher Gr: 


ung, q 
Bee 1 Staaten eben ſo gut ohne diplomatiſche Vertretung 


5 wie Jemand bos haft bemerkt hat — mit einander aus⸗ 


es. . 


Freitag den 8. Februar 1856. 


kommen können. Es findet ſich ſchon immer irgend ein Weg der wechſelſeiti⸗ 
en Mittheilung. Möglicher Weiſe wird daher die einzige Folge des 
jetzigen Mißverſtändniſſes fein, daß wir einen Engländer mehr und 
einen Amerikaner weniger unter uns haben werden. Wir wünſchten, 
es wäre anders; aber da England wirklich genug Entſchuldigungen 
hervorgebracht hat, um zehn europäiſche Reiche zufrieden zu ſtellen, fo 
können wir nicht ihm die Verantwortlichkeit für eine Entfremdung auf- 
bürden. Wir machen uns keine Täuſchung über den Charakter eines 
Krieges mit Amerika. Wir wiſſen, daß wir mit einem Schlag den 
fruchtbarſten Zweig unſers Handels und Fabrikfleißes abschneiden, und 
daß unſere Kaufleute in jedem Winkel der Welt einen Feind, ſo wie 
einen Nebenbuhler finden würden. Wir ſehen ein, daß wir es mit 
einem Gegner zu thun hätten, der all unſern verwegenen Muth und 
Unternehmungsgeiſt, aber nicht unſere Nationalſchuld geerbt 
hat, und keine Hof⸗Kaſten⸗ oder Schlendrian-Feſſel an 
den Beinen trägt. Wir haben es nicht vergeſſen, wie ſchnell Ame⸗ 
rika die Armee zuſammentrommelte, welche Mexiko bezwang. Wir 
wiſſen, daß 25,000,000 Menſchen von europäiſchem und meiſt briti⸗ 
ſchem Geblüt nicht zu verachten ſind. Aber nichts deſto weniger zwei⸗ 
feln wir keinen Augenblick, daß das britiſche Volk, ſelbſt mit all jenen 
Rückſichten vor Augen, lieber gleich Krieg erklären, als eine nationale 
Herabwürdigung hinnehmen mochte.“ 

Inzwischen ſcheint ſich auch, trotz aller entgegenſtehenden offiziellen 
Verſicherungen, das Verhältniß Englands zu Frankreich zu verſchlech⸗ 
tern, da wie unſere londoner Korreſpondenz verſichert, die Regierung 
entſchloſſen it, dem Art. V einen den Zwecken des Krieges entſprechen⸗ 
den Inhalt zu geben, während man ftanzoͤſiſcherſeits den als ſpezi⸗ 
ſiſch „engliſch“ bezeichneten Anſprüchen keine Unterſſützung zu gewäh⸗ 
ren geneigt ſcheint. 

Hat aber England Urſache ſich über Frankreich zu beſchweren, fo 
ergießt ſich die turiner Preſſe in wohl begründeten Klagen über die 
Illeyalität, mit welcher man des kleinen Alltitten fpottet, nachdem man 
feiner Dienſte nicht mehr bendthigt zu fein glaubt. Trotzdem Art. 3 
der Konvention vom 10. April 1854, welcher Sardinien am 26. Ja⸗ 
nuar 1855 beigetreten iſt, feſtſetze: 

„Daß die hohen kontrahirenden Parteien keine auf die Einſtel⸗ 
lung der Feindſeligkeiten bezügliche Eröffnung oder Propoſition 
annehmen und auf kein Arrangement mit dem ruſſiſch en Hofe ein⸗ 
gehen, ohne darüber gemeinſam berathen zu haben“; 
ſei Sardinien von der Unterzeichnung des wiener Protokolls aus: 
geſchloſſen worden, und wolle man feinen Vertreter nur in höͤchſt be⸗ 
ſchränktem Maße an den pariſer Konferenzen Theil nehmen laſſen. 

Sardinien erblickt in dieſer Zurückſetzung den Einfluß Oeſterreichs, 
welches allerdings, wie es ſcheint, eine mit ſeinem aktiven Eingreifen 
in die Ereigniſſe nicht verhältnißmäßige Rolle auf den Konferenzen zu 
ſpielen denkt; eine Rolle, welche um ſo ſchwerer ins Gewicht fallen 
würde, könnte es mit der vollen Wucht das an feine Propofitionen 
gefeſſelten Deutſchlands in Paris auftreten. 

Indeß ſcheint Oeſterreich weder bei Preußen noch bei den deutſchen 
Mittelſtaaten ſonderlich Gehör zu finden. Bei Preußen nicht, weil es 
nicht gemeint fein kann, auf feine europaiſche Machtſtellung zu Gun: 
ſten ſeiner bundesſtaatlichen zu verzichten; bei den Mittelſtaaten nicht, 
weil dieſe zur Einſicht gekommen zu fein ſcheinen, daß das öſterreichi⸗ 
ſche Intereſſe nicht eo ipso auch ein deutſches ſei. 

Die Mittelſtaaten ſcheinen daher nur die erſten vier Punkte der 
öfterreichifchen Propoſition ſich aneignen und die Vertretung Deutſch⸗ 
lands bei den Konferenzen durchaus nicht Defterreich überlaſſen, ſondern 
einen beſonderen Bundesgeſandten kommittiren zu wollen. 


— . — — — 
Preußen 


it Berlin, 6. Febr. [Landtag.] Daß die von den Staats- 
rezierungen veröffentlichten Budgets mit einigem Mißtrauen aufge 
nommen zu werden pflegen, iſt ſehr erklärlich. Denn wenn man auch 
davon abſehen will, daß beſondere Motive, wie das der Förderung des 
Staatskredits, ihren Einfluß dabei äußern können, fo liegen doch dem 
bei weitem größten Theile der Einnahme- und Ausgabe- Pofitionen 
nur muthmaßliche Veranſchlagungen zum Grunde, welche nothwen⸗ 
digerweiſe mehr oder weniger von der Wirklichkeit abweichen müſſen. 
Es iſt daher von unleugbarem Intereſſe, einen vergleichenden Blick auf 
den Etat eines Finanzjahres und den Etat der Verwaltung dieſes Jahres zu 
werfen, wozu für Preußen die allgemeinen Rechnungen über 
den Staatshaushalt jeden Jahres, welche nach ihrer Prüfung und 
Feſiſtellung ſeitens der Ober-Rechnungs : Kammer in Gemäßheit Art. 
104 der Verfaſſung den beiden Häuſern des Landtages zur Entlaſtung 
der Staatsregierung mitgetheilt werden, eine geeignete Gelegenheit ge⸗ 
ben. Zu bedauern iſt, daß der Geſchäftsgang nicht eine beſchleunigtere 
Vorlage dieſer Rechnungen moglich macht. Dem gegenwärtigen Land⸗ 
tage find die Rechnungen für das Jahr 1853 zugegangen, deren 
Vergleichung mit dem Etat deſſelben Jahres zu folgenden ſum⸗ 
mariſchen Reſultaten führt. . 
In dem Etat für 1853 ſind die laufenden 
Einnahm en veranſchlagt auf 
Die Ausgaben auf. » + * 103,029,671 


es erſchien ſonach ein Defizit von . 3,460,895 Thlr. 
zu deſſen Deckung ein aus Erſparniſſen an dem für die außerordent⸗ 
lichen Militärbedürfniſſe des Jahres 1850 bewilligten beſonderen Kre⸗ 
dite gebildeten, Ende 1852 verbliebenen Beſſand von 4,629,281 Thlr. 
Sgr. 1 Pf. dienen ſollte. Gegen die Annahme eines eigentlichen 


99,568,766 Thlr. 


Defizits läßt ſich indeſſen erinnern, daß einmal unter den veranſchlag⸗ B 


ten Ausgaben eine Summe von 3,460,895 Thlr. begriffen iſt, welche 
nur einmalige und außerordentliche Ausgaben, ſodann aber 
unter den laufenden Ausgaben eine Summe von 3,258,866 Thlr. ſich 
befindet, welche zur Tilgung der Staatsſchulden beſtimmt iſt. 


te 2 

Expedition: Herrenſtraße A220. 

Außerdem übernehmen alle Poll « Anſtalen 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 1 


tung 


Die wirkliche Einnahme des Jahres Dir 
1853 hat betragen . . . . 112,087,181 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf. 
worunter jedoch begriffen iſt und des⸗ 
halb in Abzug gebracht werden muß der 
vorerwähnte Ende 1852 verbliebene, 
disponible Beſtand von 4,629,281 


fo daß die wirkliche Einnahme ſich auf 107,457,900 


+ 2 


+ 


ſtellt. Da fie im Etat veranſchlagt 

war auf NE ‚ ne 
fo ſtellt ſich eine effektive Mehr⸗ 

Einnahme von 7,889,124 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. 

heraus. Im Weſentlichen beruht dieſes günſtige Reſultat in dem Ein⸗ 


fluſſe, welchen die Zunahme des Handels- und Gewerbe⸗Verkehrs im 
J. 1853 auf die Erhöhung des Ertrages der direkten (306,847 Thlr.), 
wie indirekten Steuern (655,953 Thlr.), der Poſt- und Telegraphen⸗ 
Verwaltung (881,682 Thlr.) geübt, in der Steigerung des Ertrages 
der Bergwerks-, Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung (1,535,225 Thlr.), 
der Eiſenbahnverwaltung (577,403 Thlr.), der Lotterie (90,712 Thlr.), 
in dem erhöhten Ertrage der Domänen und Forſten (655,199 Thlr.), 
und in der ſehr erheblichen Mehr⸗ Einnahme der Gerichtsſporteln und 
Straſen (1,587,626 Thlr.). f 
Dagegen hat auch die effektive 
Mehr⸗Ausgabe gegen das Soll be⸗ 
tragen 7,174,638 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. 
ſo daß, wenn man ſie von der Mehr⸗ 
Einnahme von 7,889,124 = 10 = 4 


in Abzug bringt, ſich ein Ueberſchuß von 714,486 Thlr. 1 Sgr. 1 Pf. 
ergiebt. 

Unter den Mehr: Ausgaben iſt zunächſt der Betrag von 
2,593,619 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. begriffen, welcher mit den Mehr⸗ 
Einnahme in unmittelbarer Verbindung ſteht, indem die größere Aus⸗ 
dehnung des Poſtdienſt⸗Betriebes, in Folge der Zunahme des Verkehrs, 
des Bergbau⸗Betriebes, des Eiſenbahn⸗Verkehrs und des Salz⸗Debits 
eine verhältnißmäßige Steigerung der Ausgaben an Betriebs⸗, Erhe⸗ 
bungs⸗ und Berwoltungsfoften zur Folge gehabt hat. Ein weiterer 
Betrag der Mehr⸗ Ausgabe pr. 3,481,263 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf. iſt 
durch Etats ⸗Ueberſchreitungen herbeigeführt, deren hauptſächlichſte Po⸗ 
fitionen: 705,927 Thlr. für Gefängniſſe, 422,894 Thlr. für Straf⸗ 
und Beſſerungs-Anſtalten, 1,189,498 Thlr. für Verpflegung und Aus⸗ 
rüſtung der Truppen, ihren Grund in dem hohen Stande der Ge— 
treidepreiſe finden. Endlich rührt der Reſtbetrag der Mehr : Ausgabe 
von 1,099,754 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. aus der zu geringen Veran⸗ 
ſchlagung der zur Tilgung der Reſtausgaben aus dem Jahre 1851 und 
zurück noch erforderlichen Summe her. 2 

Wenn nun hiernach allerdings die eigentliche Differenzſumme zwiſchen 
Soll und Iſt bei der Einnahme ſich auf 7,889,124 Thlr. 10 Sgr. 4 ff 
und bei der Ausgabe ſich auf 7,174,638 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. ſtellt, 
ſo beträgt ſie doch in ihrem Geſammt⸗Reſultate nur die Summe von 
714,486 Thlr. 1 Sgr. 1 Pf., und legt ſonach Zeugniß für die Rich⸗ 
tigkeit der Veranſchlagung im Etat ab. 

[Tages-Chronik.] Zur Ergänzung unſerer neulich gemachten 
Mittheilung über eine bevorſtehende finanzielle Operation der preußi⸗ 
ſchen Bank konnen wir heute nachträglich anführen, daß die Vermeh⸗ 
rung des Stammkapitals um 10 Millionen Thaler in der Weiſe er⸗ 
folgen wird, daß eine Betheiligung auf Höhe von 7 Millionen Tha⸗ 
lern in baarem Gelde und auf Höhe von 3 Millionen in 44 pCt. 
Papieren zugelaſſen werden ſoll. 

Aus dem ſtatiſtiſchen Büreau find in dieſen Tagen Tabellen und am 
liche Nachrichten über den preußiſchen Staat, für das Jahr 1852, Druck und 
Verlag von A. W. Hayn in Berlin 1855, an die Bezirks⸗Regierungen ver⸗ 
3 worden. W 8 
er neue Band en 8 7 
2 die ſtatiſtiſche Tabele, d. i. die Nachrichten von den Gebäuden, der 
Volkszahl ren 9991 Bene; Wohnpläge, 
u. die ee nagseiften, d. 1. Die Nachrichten über die im Lauft der 
Jahre 1850, 1851, 1852 Geborenen, Getrauten und Geſtorbenen, 
Iv. die Kirchen⸗ und Schul⸗Tabelle, K 23 
V. die Nachrichten über die Sanitäts⸗Anſtalten für 1852. Be 
Deutſchland. 

Koburg, 4. Febr. [Zur Papiergeldfrage.] In dieſen Tagen iſt 
der Inhalt des Vertrages ausführlich bekannt er welcher auf den 
beiden in Weimar zur Regulirung der Papiergeld = Angelegenheit 
abgehaltenen Konferenzen von den Regierungs bevollmächtigten von Weimar, 8 
Altenburg, Meiningen, Koburg⸗Gotha und Rudolſtadt geſchloſſen wurde. 
Dieſem bereits auch von den einzelnen Regierungen genehmigten V a 
ufolge ift fämmtliches fremdes Papiergeld, die von Korporationen, Gefe 
ſchaften oder Privaten ausgegebenen Banknoten oder fonftige au porteur 

papiere, im Betrage unter 10 
en und darf bei einer Geldſtra 


2 1 


lr. vom 


lautende unverzinsliche 
von 5—20 


ſchäftlichen Verkehr ausgeſch 
Thlr. zur Bahlung nicht 1 oder angenommen werden; auf den Geld⸗ 
wechſelverkehr findet jedoch dieſe Strafbeſtimmung keine Anwendung. 125 
ſeitig zugelaſſen in dem Verkehr iſt 1 den preußiſchen und l je 
Raffenfeheinen das Papiergeld von Weimar, Koburg⸗Gotha, ur 5 
— Rudolſtadt und Sondershauſen; weitere Ausnahmen ſollen burg 
Geſetze beſtimmt werden. Dergleichen durch die lokalen Verhältniſſe gebo⸗ 
tene Ausnahmen find aber bereits in ſofern beſtimmt, als einzelne ke, 
welche an nicht im Vertrage mitbegriffene Staaten grenzen oder eine Entlaet 
Bun, md N 125 au neee Herzogthum n BR 2 
0 uſtizamt Königsberg), das erge e de .. 
oder umföließenden Linder an tate et W 8 dürfen ade 25 
Noten der bairiſchen Hypothekenbank und das Papiergeld des Ye f 
Reuß jüngere Linie als erlaubte Zahlungsmittel gelten. des FR 
för dere, at dg mad Anke Br, aa den Be 
nanzminiſteriums, hat fich na 
rathungen der Mäünstonfecens Die Aufgabe dieſes 
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tlich haben ſich die 


eil zu nehmen. 
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franzöſiſchen Style. 


kaiſerliche Ehren zu erweiſen. 
Trauer⸗Anlegung ſeitens der geſammten ruſſiſchen Armee, ſondern 


* 


i Sn große Reorganiſatlonspläne mit dem Königreich Polen im 
1 1 ge, 


Loieeblingsbruders 


. = Sa diefen Projekten polniſcherſeits 
3 — en kommt, verſieht ſich von felbil 


rungen in Betreff dieſer Frage a zu gemeinfamen Anordnungen ver⸗ 


25 und wird gegenwärtig eine weitere . mit den benachbar⸗ 
ten deutſchen Regierungen vorbereitet. Preußen ſoll entſchieden die Abſicht 
ausgesprochen haben, an den durch das dieſſeitige Geſetz erlaſſenen Beſchrän⸗ 
gen des Umlaufs fremden Papiergeldes ſeſtzuhalten, bis gemeinſame Maß⸗ 
ge für das Zollvereins⸗ oder ein größeres deutſches L ee erzielt 
ſein würden. (B. B. 3.) 
Hannover, 5. Februar. [Der neue Staatsrath.] Eine 
fo eben durch die Gefegfammlung veröffentlichte königliche Verordnung 
bringt verſchiedene Veränderungen der Zuſammenſetzung und Befugniſſe 
des Stgatsraths. Er wird mit der Bemerkung, daß die Abände⸗ 
rung des Verfaſſungsgeſetzes dies erheiſche und die vom Könige Ernſt 
Auguſt eingeſetzten Verordnungen aufgehoben ſeien, als ein neu zu 
bildender bezeichnet. Zu den ordentlichen Mitgliedern gehören 16 Chefs 
der clollen und militäriſchen Adminiſtrativbehöͤrden und die Departements⸗ 
Miniſter; die außerordentliche Mitglieder werden von Sr. Majeſtät 
dem Könige beſonders ernannt, der auch den Vorſitz im Plenum nach 
Befinden ſelbſt zu führen ſich vorbehält. Eine lange Reihe von Pa: 
ragraphen beſtimmt die Entſcheidungen in Kompetenz-Konflikten von 
Seiten des neuen Staatsraths. (N. Pr. 3.) 


Oeſterrei ch. 


Wien, 5. Februar. Nächſter Tage erwartet man hier wich⸗ 
tige Depeſchen aus Frankfurt, welche ſich auf die öſterreichiſchen Vorla⸗ 
gen beim Bunde beziehen. Es iſt dies dieſelbe Geſchichte wie im vori⸗ 


gen Jahre zur Zeit der wiener Konferenzen und wird wahrſcheinlich 


wie im vorigen Jahre enden. Schon verlautet, daß Graf Buol aus 
Dresden, München und Stuttgart auf ſein letztes Cirkular die Ant⸗ 
wort erhalten, daß dieſe Regierungen die Anträge Oeſterreichs 
am Bundestage nicht unterſtützen werden. Das hieſige Pu⸗ 
blitum hat ſich von ſeinem Erſtaunen über die plötzliche Nachgiebigkeit 
Rußlands noch nicht erholt, und ſucht ihre Erklärung in allerlei fabel- 
haften Gerüchten. Nicht allein die Krimarmee ſei in voller Aufregung 
geweſen, ſondern im Norden und namentlich in Finnland hätten ſich 
bereits ſehr bedenkliche Losreißungsgelüſte kund gegeben. In Helſing⸗ 
fors ſoll man eine Verſchwörung der Studenten entdeckt und eine ſehr 
wichtige Korreſpondenz mit Schweden aufgefunden haben. Dazu kam 
noch die entſchieden friedliche Geſinnung Kaiſer Alexanders. Louis 
Napoleon hat an Kaiſer Franz Joſeph ein eigenhändiges Schreiben ge- 
richtet, welches ausdrücklich erklärt, daß Frankreich Alles aufbieten werde, 
um zu verhindern, daß der Abſchluß des Friedens an der 5. Propo⸗ 
fition scheitere. Dieſes Schreiben iſt vom 25. Januar datirt. Die 
nächſte Zukunft wird beweiſen, ob all dieſe Friedensgerüchte mehr ſind 
als eitle Erfindung. 

Hier geht das etwas ſonderbare Gerücht, daß für den Fall, wenn 
der Friede zu Stande kommt, im Mai die Kaiſerkrönung und nach 
derſelben die Einberufung eines allgemeinen Landtags ſtattfinden werde. 

Im Ingenieurkorps haben bedeutende Penfionirungen ſtattgefunden. 
3 Generäle, 4 Oberſten und 5 Majore wurden in den Ruheſtand 


verſetzt. 
* [Zur Tages⸗Chronik.] Die bei dem hieſigen neapolitan. Geſandten 
e e diplomatiſchen Diners haben bereits begonnen, und hat 
das erſte derſelben am 2.d. ſtattgefunden. Unter den zahlreichen äften waren der 
kaiſ. franz. Geſandte, Baron Bourqueney, der königl. engl. Geſandte, Sir Sey⸗ 
mour, der badiſche Geſandte, Herr v. Andlaw, die Herren F.⸗M.⸗L. Baron v. Lan⸗ 
„Unterſtaatsſekretär Baron v. Werner u. a. m. Der am 4. hier eingetroffene 

von Lippe⸗ Schaumburg wird bei der hieſigen königl. preuß. Geſandt⸗ 

zur Dienſtleiſtung zugetheilt verbleiben. — Der kaif. ruſſiſche Ge⸗ 

te, Se e wird dem Vernehmen nach in einigen Wochen 
eine kurze olungsreiſe nach und Venedig antreten. — Der kaiſ. 
andte in Würtemberg, Baron v. Handl, deſſen Trauung mit der Gräfin 

3 am 4. d. hier ſtattfand, begiebt ſich auf kurze Zeit nach Vöslau bei 
und kehrt ſodann auf ſeinen Poſten nach Stuttgart zurück. — Der 

ste Kammerball, welcher in der Faſching⸗Dinstagsnacht am allerhöchſten 
Hofe ſtattfand, war äußerſt glänzend und ſchr zahlreich beſucht. Ihre Ma⸗ 
jeftäten erſchienen, begleitet von Ihren kaiſ. Hoheiten den Erzherzogen Wil⸗ 
Im a und Rainer, um 9 Uhr und verweilten volle zwei Stunden auf 
1 Balle, welcher noch vor Mitternacht endete. Baron v. Manteuffel be⸗ 


er koburgſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Baron v. Borſch, gab am 4. ein glänzendes Ballfeſt, welchem ein gro 

Theil des diplomatiſchen Corps beiwohnte. 

Wien, 6. Februar. Heute bezeichnet man hier den 24. d. 
als den Tag, an welchem die Konferenzen zu Paris eröffnet werden 
ſollen. Graf Buol tritt ſeine Reiſe nach Paris definitiv am 15. d. 
an; während ſeiner Abweſenheit von hier wird der Unterſtaatsſekretär 
Baron Werner die Geſchäfte im Bereiche des Miniſteriums des Aeußern 
verſehen. — Gleichzeitig mit dem Grafen Buol wird unſer Geſandter 
zu London, Graf Colloredo, in Paris eintreffen und ſich daſelbſt einige 
Tage aufhalten. — Die k. ruſſiſchen Bevollmächtigten, Graf Orloff 
und Baron Brunnow, verlaſſen Petersburg am 8. d. und begeben ſich 
direkt über Berlin nach Paris. Die Wahl Ali Paſchas zum Vertreter 
der Türkei ſoll auf den ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers Napoleon 
geſchehen ſein, der ſich gegen Reſchid Paſcha's Sendung entſchieden aus⸗ 
ſprach. — Der Konflikt des piemonteſiſchen Geſandten zu Konflanti: 
nopel, Conte Tecco, iſt nicht direkt auf die Pforte, fordern auf Lord 
Redeliffe zu beziehen. Man ‚verfichert, daß das turiner Kabinet jetzt 
auf eine Aufklärung rückſichtlich der ſchiefen Stellung dringe, die ihm 
von Seiten Englands in der orientaliſchen Angelegenheit zugewieſen 
wurde. 

Wien, 6. Februar. Baron Bourqueney tritt morgen ſeine 

a Sat nach Paris an. Da feinem geſammten Perſonale gekündiget 
orden, ſo vermuthet man, daß er überhaupt nicht wieder auf ſeinen 
Poſten zurückkehren werde. — Graf Buol wird ſpäteſtens in 8 Tagen 
nach Paris abgehen. Frhr. v. Meyſenbug, der ihn begleitet, iſt einer 
ſeiner fähigſten Untergebenen, fernblickender Diplomat und Meiſter des 


Rußland. 


C. Von der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze, 4. Februar. 
Kaiſer Alexander, als er das längſt erwartete Ableben des greiſen 
Marſchall Paskewitſch, Fürſten von Warſchau, erfuhr, hat Befehl ge⸗ 
geben, in die Fußtapfen ſeines erlauchten Vaters tretend, der Leiche 

Dahin gehört nicht allein eine 


and ſich unter den Geladenen. — 


auch eine allgemeine Landestrauer des Staates, deſſen Cioil⸗ und 
General⸗Gouverneur der tapfere Fürſt ſeit Jahren geweſen, und die 
ſich nach der rufſiſchen Pragmatik auf 14 Tage erſtrecken wird. (S. 
das geſtr. Mittagbl. d. 3.) — Der Kaiſer, dem die Kriegs⸗Angelegen⸗ 
heiten jetzt ſchon ferner liegen, hat, wie er wiederholt und geſtiſſentlich er 


me, namentlich trennt er ſich nicht von feinem Lieblingsplane, dem: 
eine eigene arrondirte Regierung unter den Auſpizien feines 
Nikolaus zu geben, der ſich jedoch wiederum ſeiner⸗ 
gegen die Uebernahme eines fo ſchwierigen Poſtens ſperren ſoll. 
mit großem Enthuſtasmus 
Der polniſche Kaufmann 
wohl, daß mit der Ausführung dieſes Planes eine neue 
de Aera für das lange vernachläßigte Land beginnen dürfte 
icht ſchon auf der Karte nach den zahlreichen Orten, wohin 
er den Ueb „feiner Rohprodukte, die ihm ſeit faſt 2 Jah⸗ 
ren auf ſeinen 


f 


Speichern verſauern, dirigiren kann. — Der 


deutlichſte Beweis für ſeine Intentionen iſt ſeine Friedensliebe 
und, wer, wie wir, hier tiefer eindringt in die Lage der Verhältniſſe, 
weiß, daß dieſe eine ehrliche und opferbereite iſt und bleibt. 
Frankreich. 
Paris, 4. Februar. Eine der ſtreitigſten Fragen, die über den 


Palaſt, in welchem der Kongreß ſich verſammeln wird, ift durch kaiſer⸗ g 


lichen Machtſpruch entſchieden. Fould ift beſiegt, und wären wir noch 
konſtitutionell, fo würde er zurücktreten müſſen. Die Bevollmächtigten 
kommen im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten zuſammen. Einer 
der Heinften, aber prächtigſten Säle dieſes Palaſtes wird bereits zur 
Aufnahme der Vertreter der berathenden Mächte arrangirt. — Der 
„Moniteur“ ſoll morgen die amtliche Veröffentlichung über den Kon⸗ 
greß bringen. Die Frage über Preußens Betheiligung hat ihren 
Stand nicht geändert. Auf Frankreichs Vorſchlag wird die Konferenz 
ſelbſt darüber entſcheiden, ob eine Einladung an Preußen ergehen ſoll. 
Bis dahin ſoll die Regierung, der man es vom erſten Augenblick an, 
wo die Nachricht von der Annahme der öſterreichiſchen Propofitionen 
bekannt wurde, nachrühmte, fie habe durch ihr Anſehen und das Ge: 
wicht ihrer Mahnungen Rußland zum Nachgeben beſtimmt, ausge— 
ſchloſſen bleiben. Auch Sardiniens Proteſt gegen die Schmälerung, 
welche ſein Antheil an den Berathungen erfahren wird, ſoll der Ent⸗ 
ſcheidung der Konferenz unterliegen. Uebrigens werden die Konferen⸗ 
zen in Paris die Wirkung haben, alle Hauptſtädte Europas der Di⸗ 
plomatie zu entleeren. Man kündigt wenigſtens ein Zuſammenſtrömen 
aller unſerer Geſandten und Geſchäftsträger nach Paris für jene Zeit 
an. Es wird gewiſſermaßen eine diplomatiſche Weltausſtellung veran⸗ 
ſtaltet, von der wir hoffen wollen, daß fie bei ihrer Auflöͤſung die 
Welt wenigſtens nicht unbefriedigter zurücklaſſe, als ihre Vorgängerin, 
die induſtrielle. — Der geſetzgebende Körper hat nach einer neuern 
Entschließung des Kaiſers Ausſicht, ſpäter zuſammenzutreten, als erſt 
beabſichtigt war. Man ſpricht von den erſten Tagen des März. Die 
Vorbereitungen für den Diplomatenkongreß haben alle Kräfte, welche 
ſonſt ausſchließlich dem Kongreß der Geſetzgeber gewidmet ſind, abſor⸗ 
birt. — Die Differenzen mit England konzentriren ſich neuerdings 
um die Lage Aſiens. England wünſcht Vorkehrungen gegen das 
Uebergewicht, welches die Einnahme von Kars den Ruſſen in dieſem 
Theile des türkiſchen Gebiets giebt, Frankreich ſieht in den Befürch⸗ 
tungen, welche England geltend macht, ein überwiegend britiſches In 
tereſſe und nicht im entfernteſten ein franzöſiſches. Das Parlament 
hat gerade dieſen Punkt mit Eifer ins Auge gefaßt und das Mini- 
ſterium wünſcht durch Frankreichs Zuſtimmung zu gemeinſamen Schrit⸗ 
ten von der Verlegenheit, in die es durch den Fall von Kars dem 
Parlament gegenüber verſetzt iſt, liberirt zu werden. Man weiß, daß 
Lord Cowley den Auftrag hatte, dem Kaiſer perſönlich die Wichtigkeit 
der Sache vorzuſtellen und ihn dazu zu bewegen, daß man verſuche, 
Rußland vor der Unterzeichnung der Präliminarien zu Conceſſionen zu 
nöthigen. Louis Napoleon hält feſt daran, durch kein einſeitiges In⸗ 
tereſſe feines Allürten, die Annäherung an den Frieden zu verſchieben. 
Er will alle Fragen, die nicht in den Propoſitionen ſelbſt präcis for⸗ 
mulirt find, der Löſung durch den Kongreß vorbehalten wiſſen. Eine 
Depeſche zeigte heute an, daß Lord Clarendon ſchon in der erſten Hälfte 
dieſes Monats eintreffen werde. Die Appartements für ihn werden 
im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten eingerichtet. Die Vertreter 
Rußlands werden in dem von Herrn v. Kiſſeleff vor ſeiner Abberufung 
bewohnten Hotel Wohnung nehmen. (B. B. 3.) 
Großbritannien. 

M London, 4. Februar. Es herrſcht eine gedrückte Stimmung 
in unſeren politiſchen Kreiſen, die ungeachtet der beruhigenden Dar⸗ 
ſtellungen der Friedens⸗Sachlage aus Paris und Wien, die Ausſichten 
auf ein raſches und glückliches Reſultat der pariſer Konferenzen trübt. 
An Hinderniſſen wird es nicht fehlen — dazu zwingt wohl ſchon die 
öffentliche Meinung dieſes Landes, die im Parlamente aus wahren 
oder falſchen Rückſichten ein Echo findet. In den Geſellſchafts⸗Sälen 
des Parlaments deutete man heute darauf hin, daß die Taktik der Op⸗ 
poſition eine Aenderung erleiden werde. Die „öſterreichiſchen“ Vor⸗ 
ſchläge, der überſtürzende „franzöſiſche Friede um jeden Preis“ ſoll die 
Oppoſition, ſelbſt auf die Gefahr hin, das Parlament aufgelöſt zu 
ſehen, eine Politik ergreifen laſſen, die Lord Derby's Rede im Ober⸗ 
hauſe manifeſtirte. Somit wäre die abwartende Stellung der Oppo⸗ 
fition ihrem Ende nahe, und man befürchtet in Kreiſen, wo der Friede 
ſeine Anhänger zählt, daß das Miniſterium in eine Bahn geſtoßen 
werde, welche ſich nicht mit der glücklichen Löſung der Schwierigkei⸗ 
ten verträgt. 

In denſelben parlamentariſchen Cirkeln verſicherte man, daß das 
Miniſterium einer Initiative der Oppoſttion vorgreifen und neue For⸗ 
derungen aufſtellen werde, die eine weitere Erſchwerung des „fünften 
Punktes“ bilden ſollen. Demnach wird von engliſcher Seite verlangt, 
daß die Befeſtigungswerke von Nikolaſeff und Odeſſa ge⸗ 
ſchleift, daß die Unabhängigkeit Cirkaſſiens traktatenmäßig 
anerkannt, daß der Zar durch einen Separat⸗Vertrag den Beſtand der 
Bergvölker garantire, daß die Beſetzung Konſtantinopels für die Gin: 
haltung der eingegangenen Verpflichtung Bürgſchaft leiſte de. 


Wie wenig auf derlei Forderungen die Konzeſſionen Rußlands be: J 


rechnet find, geht aus zuverläſſigen Nachrichten hervor, die wir hier 
aus St. Petersburg erhalten haben. Der Zar wird vorläufig nur auf 
die Transferirung Sebaſtopols nach Nikolafeff eingehen, ohne dem 
„Wiederaufbau Sebaſtopols“ und der „Inſtandhaltung des Nordens 
Sebaſtopols“ Schranken ſetzen zu laſſen. Dieſelben Beſtimmungen be: 
treffs der Feſtungen an der aſiatiſchen Küſte des ſchwarzen Meeres. 
Man ſagt, daß dieſe „Modifikationen in den Friedensbedingungen“ als 
günſtig in den Tuilerien aufgenommen worden ſind; wir dürfen Sie 
jedoch verſichern, daß in einer Unterredung zwiſchen Herrn o. Perfigny 
und Lord Clarendon der Widerſtand auf Seite des engliſchen Staats: 
mannes war. ; 

F. C. London, 4. Februar. Lord Glarendon begiebt ſich von hier am 16, 
oder 17. d. zu den Konferenzen nach Paris. Mt, Hammond, der permanente 
Unter⸗Staatsſekretär des Aeußern, der mit Lord John Ruſſell in Wien war, 
wird ihm mit ſeiner Geſchäftskenntniß zur Seite ſtehen; außer dieſem be⸗ 
gleiten ihn noch der ehrenwerthe Spencer Ponſoneyv und Mr. Villiers eiſter 
als Sekretäre, Mr. Francis und H. Cavendiſg ale Konzipiſten. In der Ab⸗ 
weſenheit des edlen Lords beſorgt der Unter⸗Staatsſekretär Lord Woodhouſe 
die Geſchäfte im auswärtigen Mate (Die Stellung des letzteren und die Mr. 
Hammonds unterſcheidet ſich dadurch, daß letzterer als Buregubeamter feine 
Stelle im auswärtigen Amte unabhängig von Kabinets⸗Veränderungen be. 
hält, während Lord Woodhouſe's Anſtellung eine fogen. parlamentariſche ift 
und bei jeder neuen Kabinets⸗Modifikation aufhören kann.) 

Die erſte Soiree Lady Palmerſtons, die vorgeſtern ſtattfand, war, wie 

ewoͤhnlich von der Elite der Ariſtokratie und den meiſten auswärtigen Ge⸗ 
Fandten beſucht, doch fehlten diesmal der preußiſche und der amerfkanſſche 
Geſandte. Die Abweſenheit des erſteren war wohl zufällig, der amerikanſſche 
Botſchafter dagegen fol die Einladung förmlich abgelehnt haben, nachdem 
er ſich bei einer vor wenigen Tagen mit Lord Clarendon ſtattgehabten Kon⸗ 
ferenz von dieſem beleidigt glaubt, 0 - 5 

Kapitän Lord Edward Ruſſell und Kapitän George Elliot ſind zu Ad⸗ 
jutanten der Königin ernannt worden; der erſtere mit, der letztere 72 5 Gage. 

Die Prinzeß Royal, die am 21. November 1840 geboren iſt, ſomit dem 
engliſchen Hof⸗Ceremoniell zufolge in diefer Saiſon zum erſtenmale in der 

u eefbeinn befähigt ift, wird, wie es heißt, von dieſem Rechte 

9 50 b des Palaſtes keinen Gebrauch machen. Die Königin 

es nämlich nicht für angemeſſen halten, das Parlament eben jetzt um 
a n erforderlichen Summen 


bie für den neuen Haushalt der jungen Prinz 
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n, und andererſeits wäre es ein Verſtoß gegen die Etiquette, wenn 
ſie ohne ihren beſonderen Hofſtaat (zuvörderſt aus 75 renden und einem 
Stallmeiſter beſtehend) in dem Hauſe irgend eines Individuums von nicht 
königlichem Geblüte erſchiene. 

„Zwiſchen den Börſen von Paris und London hat in den letzten Tagen 
keine rechte Harmonie geherrſcht; dort ſtieg der Barometer um 4—5 585, 
ier iſt er eher gewichen. Auch dieſem Umſtande wird eine ominöfe Bedeu⸗ 
tung beigelegt. In Paris, heißt es, wiſſe man, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung den Frieden ſchon in der Taſche hat, weil fie entſchloſſen iſt, Frieden 
um jeden Preis zu machen. Und die franzöſiſchen Organe tragen dieſe mo⸗ 
raliſche Neberzeugung fo offen zur Schau, als wäre es ihnen gleichgiltig, 
welchen Eindruck ſie damit auf die ruſſiſche Diplomatie hervorbringen. Was 
nützte dann Lord Clarendons ſtereotype Verſicherung, daß beide Regierungen 
ein Herz und eine Seele ſind? — Andererſeits haben die Erklärungen Lord 
Fade und Lord Clarendons (im Laufe der Adreß debatte) den Kriegs⸗ 

reunden friſchen Muth eingeflößt. Der „Herald“ klammert ſich an das 
Ehrenwort der beiden Miniſter, „keinen der Zwecke fallen zu laſſen, deren 
Erfüllung das Land zu erwarten a iſt“, und leitet daraus die Ver⸗ 
pflichtung ab, auf der Schleifung von Nikolajeff zu beſtehen. Wenn Ruß⸗ 
land auf jedes direkte wie indirekte Mittel verzichte, eine neue Kriegsflotte 
im Süden zu bauen, dann will der „Herald“ glauben, daß es ihm mit der 
„Neutraliſation“ aufrichtiger Ernſt iſt. Aber Wehe ruft er über den engl. 
Miniſter, der den Ruſſen ſelber das Schlupfloch hne, um ſich ihrer Ver⸗ 
bindlichkeit zu entziehen und den friedſamen pontiſchen Binnenſee wieder in 
eine Wiege ihrer Seemacht zu verwandeln. 

In allen katholiſchen Kirchen Londons wurde geſtern ein Faſtenbrief oder 
Indult von Kardinal Wiſeman verleſen, worin die Gläubigen dringend auf⸗ 
gefordert werden, auf das von den Staatsmannern Europas unternommene 
Friedenswerk den Segen des Himmels herabzuflehen. Zu dieſem Zwecke ſoll 
mehrere Sonntage nach einander eine Friedensmeſſe geleſen werden. 

Im Rathhauſe zu Worceſter fand am Freitag, unter dem Vorſitze des 
Mayors, ein Meeting über den Fall von Kars ſtatt. Die Anregung ging 
von dem hieſigen Verwaltungs⸗Reformverein aus, der eine aus zwei Fit. 
gliedern, Mr. Bennfch und Mr. Moore, ede Deputation zu dieſem 
Zweck nach Worceſter geſandt hatte. Die Halle des Rathhauſes, die etwa 
1000 Perfonen faßt, war zum Drücken voll, und eine Bittſchrift an die Kö⸗ 
nigin um ſtrenge Unterſuchung der Umftände, unter denen Kars gefallen ift, 
wurde durch einſtimmigen Zuruf angenommen. Großen Eindruck machten 
Mr. Moore's Worte: „Die Vorlegung der Aktenſtücke, die Lord Flarendon 
dem Grafen Derby zugeſagt hat, thut's nicht; es iſt ſchwer, dieſen Akten⸗ 
ſtücken zu glauben, unmöglich zu wiſſen, wie viele davon zurückbehalten wer⸗ 
den; — zudem iſt es Brauch, darin Lücken zu laſſen, die durch Pauſen und 
Sternchen angedeutet und mit Staatsrückſichten entſchuldigt werden. Keine 
Ausflüchte der Art dürfen hier gelten (hört! hört!) — wir müſſen die Aus⸗ 
ſagen der lebenden Zeugen felbft hören, General Williams muß vernommen 
werden, Ur. Sandwith muß gi werden. Lord Stratford muß vor dem 
Ausſchuß Rede ſtehen. Lord Elarendon ſelbſt muß verhört werden, wenn ſich 
in den Einzelnheiten des Sachverhalts eine Lücke zeigt, deren Aus füllung von 
Rechts wegen ſeine Sache iſt.“ (Beifall.) 

„Die Direktoren der oſtindiſchen Kompagnie gaben vorgeftern dem General⸗ 
Lieutenant und Bath⸗Ordens⸗Ritter Sir Patrick Grant vor ſeiner Abreiſe 
nach Indien ein außerordentlich glänzendes Feſtmahl in der London Tavern. 
Sir Patrick, der ſich als Stabschef unter Lord Gough ausgezeichnet hat, iſt 
nämlich zum Oberbefehlshaber in der Armee von Madras ernannt worden, 
obgleich er ſeine Sporen nicht in den Reihen der königlichen Armee, ſondern 
im Dienſt der Kompagnie verdient hat. Es iſt der erſte Fall dieſer Art 
und war deshalb einer beſondern Feier würdig. Die Banketts der Kom⸗ 
pagnie, welche eine Million Pfund Sterling jährlich auf „Gaſtlichkeiten“ 
verwenden ſoll, ſind wegen ihrer orientaliſchen Ueppigkeit bekannt, und 
diesmal verrieth die Ausſchmückung der Speiſehalle, daß hier die beinahe 
unumſchränkten Herren eines Reiches von 150 Millionen Seelen tafelten. 
Unter anderem prangte an einem Ende des Saales ein 20 Fuß hohes, mit 
purpurrothem Sammt gefuttertes Buffet, auf dem r Bit 2. der Sieges⸗ 
göttin eine goldne, juwelengeſchmückte Krone über der Büſte Ihrer Majeftät 
hielt. Auf dem Haupttiſche ſtand ein prachtvoller Aufſatz aus gediegenem 
Silber, die Sikh⸗Häuptlinge vorftellend, wie fie am Schluſſe des Feldz 8 
von 1849 ihre Waffen überliefern. In ähnlicher Weiſe waren alle Tische 
gegiert, ſo daß die 3 Wachskerzen überall ihr Licht in edlen Me⸗ 
tallen ſpiegelten. Die franzöfifche Speiſekarte würde vielleicht mehr intereſ⸗ 
ſiren, als eine Ueberſetzung der rüche, die den Großt der könig⸗ 
lichen und der indiſchen Armee galten, und die ſich am e jeder 
leſer a priori konſtruiren kann. Unter den 200 Gäften, meiſt Direktoren, 
Parlamentsmitglieder und Bath⸗Ordens⸗Ritter, bemerkte man Lord Gough, 
den Präfidenten des Kontrolamtes, Mr. Vernon Smith, den Herzog von 
Argyll und Lord Campbell; dagegen vermißte man den Generaliſſimus Lord 
Hardinge und den Kriegsminiſter Lord Panmure. ; 

Die Reſultate der von M'Neils und Oberft Tülloch geleiteten Unterſuchung 
der Armeezuſtände in der Krim (ſie wurden, wie man ſich erinnern wird, im 
Juni vorigen Jahres abgeſchickt) ſind nun in Form eines Blaubuches ver⸗ 
öffentlicht worden. Wir müſſen bei Durchleſung deſſelben geſtehen, daß nichts 
darin geſagt ift, was die Korreſpondenten unſerer Journale — Mr. 
in der Times obenan — nicht längſt und ausführlicher geſagt hätten. 
erſte Theil des Berichtes, der uns vorliegt, iſt eben nichts als eine offizielle 
Beſtätigung jener vielfach als übertrieben verſchrienen Korreſpondenz⸗Angaben, 
und hat als ſolche unstreitig großen Werth. Im Uebrigen muß man dem 
Rapporte das Verdienſt großer Klarheit zugeſtehen. Er beginnt mit der 
Ankunft der Kommiſſarien in Konstantinopel, wo die Klagen der A be⸗ 

annen. In Balaklawa am 12. März angelangt, 11 e ſich fogleich mit 

ord Raglan in Verbindung und begannen am folgenden Tage ihre Amts⸗ 
ar Ki Die kommandirenden Offiziere, die Aerzte und Quartiermeiſter, 
die Brigade⸗ und Diviſions⸗Kommandanten, die Mitglieder des ärztlichen 
und Generalſtabes, der General⸗Qartiermeiſter und ſaͤmmtliche Beamte der 
Intendantur wurden einzeln und gemeinſchaftlich vorgenommen, und das R 
tat war in Kürze geſagt das: daß die Intendantur ſchmaͤhlich ſchlecht be⸗ 
ſtellt war, daß es oft an Rum, friſchem Fleiſch und Brot, an Gemüſe, Ei⸗ 
tronenſaft und Arzeneien, an geröſtetem Kaffee und Fourage fehlte, und daß 
die Schuld einzig und allein an der mangelhaften Organiſation des Transport⸗ 
weſens gelegen habe, da viele der aufgezählten Artikel mit Leichtigkeit in 
der Türkei aufzutreiben geweſen wären. Das alles iſt wiederholt in den 
Journalen und im Parlamente auseinandergeſetzt worden Was die 
Miniſter dazumal abzuleugnen oder zu beſchönigen ſuchten, müſſen 
ſie jetzt in offiziellſter Weiſe als Thatſache gelten laſſen. — Nur nach 
ernehmung vieler Zeugen — fo heißt es in dieſem Berichte — konnten 
wir uns eine annähernde Vorſtellung von dem überſtandenen Elend der Trup⸗ 
pen machen, konnten wir die beiſpielloſe Ausdauer der Armee würdigen, die 
ſolche Entbehrungen ertrug, ohne daß der Feind im Kampfe es je merkte, 
in welchem 4 83 0 Buftande feine Gegner ſich befanden, ohne daß ſie 
murrten, ohne daß ein einziges ſchweres Verbrechen begangen — ein grober 
Verſtoß gegen die Disciplin vorgekommen wäre. Die Sterblichkeit der Armee 
zwiſchen Oktober 1854 und April 1855 giebt der Bericht auf 35 pCt. an, 
führt die Urſache derſelben auf die oben angeführten Mängel in der Inten 
dantur und im Transportweſen zurück, und ſucht in beredten Worten den 
Beweis feſtzuſtellen, daß ohne die heroiſche Aufopferung der Offiziere und 
der Mannſchaft die Armee ihre ſchwere l hätte löſen 
konnen. — Die Zeit iſt vorüber, wo dieſes A enſtück gewiß mit großem In⸗ 
tereſſe geleſen worden waͤre. Es wird aber für den ee Geſchichts⸗ 
ſchreiber dieſes Krieges von ungeheurem Werthe fein — als e 
Verdammungsurtheil der bisherigen engliſchen Wehrverfaſſung, und als glan⸗ 
zendes Ehrendenkmal für die Armee und ihrer Offiziere. 

. Briefe aus Malta vom 20. Januar berichten von Exzeſſen, die 
daſelbſt in der Nacht vom 17. und vom 18. durch Soldaten verübt 
worden ſind. Die Unruheſtifter zogen gegen die Straße Fontana und 
zerſchlugen dort alle Fenſterſcheiben, — fielen die ihnen entgegenkom⸗ 
menden Perſonen an, woraus natürlich Schlägereien entſtanden, wobei 
auch ein Soldat verwundet wurde. — Der zweite Exzeß in der Nacht 
vom 18. war bedeutender; es nahmen daran gegen 500 Soldaten Theil 
und es blieben dabei ein Soldat und ein Bürger todt. — Wie man 
hört, nahmen auch einige Offiziere an dieſem Tumult Theil. 

Italien. 

* Mom, 28. Januar. Die Neuigkeit wegen Annahme der Frie⸗ 
densvorſchläge hat weder das h. Kollegium noch die mit Kardinälen 
in Verbindung ſtehenden Diplomaten überrascht. Kaiſer Alexander II. 
hatte bereits einen Schritt gethan, deſſen Erklärung ziemlich ſchwer 
fallen würde, wenn man ihn nicht dahin auslegte, daß er ſich damit 
die Sympathien des h. Vaters und in weiterer Folge die des Kaiſers 


Napoleon gewinnen wollte. 5 
Der h. Stuhl hat längſt ſchon die Wiederherſtellung der ehemali⸗ 
gen vier Biſchofthümer in Polen begehrt; Kaiſer Nikolaus aber, als er 
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80 feiner Reiſe nach Neapel Rom berührte, gab nur unbeſtimmte Zu: 
ſi erungen. 
Jetzt, wo man am wenigſten daran dachte, vor einem Monat un⸗ 
geſühr, traf ein Adjutant des Kalſers, Herr von Manſuroff, hier 
ein und zeigte an, daß nicht blos vier, ſondern an zehn Biſchofthümer 
in Polen, den deutſchen Kolonien der Wolga und wo überhaupt Ka⸗ 
we wohnen, errichtet werden ſollen. (S. die telegr. Bepeſche in 
Nr. d. 3.) £ 

Der Inhalt des eigenhändigen Schreibens des Zaren iſt ein Ge⸗ 
geimniß, außer für einige vertraute Prälaten des Papſtes; indeß deutet 
man dieſe große Konzeſſion in dem oben angegebenen Sinne. 
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Provinzial-Zeitung. 

2 Breslau, 7. 2 21 [Sitzung der Stadtverordneten. 
Der iorhgende, den heilen Hübner, eröffnete die Verſammlung 
mit den wöchentli 5 ite fen Mittheilungen in Betreff der Stadt: 
bereiniaung ꝛc. — ſchniß 250 Magiſtrats iſt der Verſammlung unterm 

d. M. das ren bilgtenigen Bürger, welche in dieſem Jahre 
das 50 jährige 2 tg 2, läum feiern, zugeſendet worden. Da be: 
reits drei derſelg e sie ich die Herren Nachtpatrouilleur Blümel 
am 4. d. Sor ſchlermeiſter Märtens am 6. d. M. und der 
Tiſchlermeiſter 0 chnög gelben Tage, dieſes Jubiläum gefeiert haben, 
wird beſchloſſe räglich die Gratulationsſchreiben ſeitens der Stadt⸗ 
verordneten ee zu laſſen, da wegen der zu ſpäten Mittheilung 
dies nicht em 3 ® geſchehen konnte. — Der Stadverorbnete Herr 
Schneidermel 5 ummler zeigt feinen Austritt aus dem Kollegium 
an. — Ber 5 — mehre Wahlen vollzogen. Es wurden ge⸗ 
wählt: Der - Hafen Viertel als Mitglied der Kommiſſion für die 
ufnahme de eſtandes der zum Kriegsdienſt tauglichen Pferde (im 
Stabtbereiß), ar Kaufmann Kohl zum Vorſteher im Poſtbezirk, und 
u deſſen Ae Herr Kaufmann Selbſtherr; Herr Seifen⸗ 
tedermeiſtec äſtner zum Vorſteher des Nikolaibezirks II. und zu deſſen 
Stellvertreter Herr Kaufmann Goͤrlich, Herr Stellmacher Fiſcher 
um Bere des Nikolaibezirks I., Herr Kaufmann Syring zum 
orſteber des Albrechtsbezirks und zu deſſen Stellvertreter Herr Gold⸗ 
arbeiter Seidel; Herr Leinwandhändler Nitſchke zum Vorſteher des 
ranziskanerbezirks; Herr Part. Kallenberg zum Mitglied der 
ofpital-Direftion (dem bisherigen Mitgliede Herrn Trautmann foll 
e Berwaltung diefer Funktion der Dank der Ver: 
amm! geſprochen werden). 
f Hierauf kam . Antrag des Magiſtrats: als Anfang zur 
völligen Reorganiſation des Feuerlöſchweſens ein kleines Feuerloſch⸗ 
Korps zu errichten — zur Berathung. Dies Pompier⸗Korps ſoll vor⸗ 
erſt beſtehen aus 1 Ober⸗Wachtmeiſter, 2 Wachtmeiſtern, 9 Ober⸗Feuer⸗ 
männern, 54 Feuermännern, 2 Knechten und 100 Mann Reſerve. Fer⸗ 
ner ſollen, damit bei jedem entſtehenden Feuer ſofort Löſchhilfe zur Hand 
if, drei Spritzen⸗Wachten, im Marſtall, am Mauritiusplatz 
und vor dem Oderthor (wozu noch, wie aus einer mündlichen Aeuße⸗ 
rung des Hrn. Stadtrath Sarganeck bervorging, eine vierte Wacht 
im St. Annenbezirk kommen ſoll, errichtet und die Mannſchaften auf 
dieſen Punkten kaſernirt werden. Die betreffende Stadtverordneten⸗ 
Kommiſſion veranſchlagt die Einrichtungskoſten auf circa 2500 Rthl. 
und die ſpätern laufenden Koſten dieſer Einrichtung auf circa 5000 Rtl. 
mehr als der Etat für die jetzt n Einrichtung feſtſetzt. Dazu 
fol noch in Anſchlag kommen, daß dieſe Mannſchaften zur Bereinigung 
der Stadt gebraucht werden ſollen, welche der Stadt jährlich ebenfalls 


Rtpl. koſtet. Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſem Entwurf 


eines Planes einverſtanden und erwartet nächſtens die ſpeziellere Aus: 
führung und Koſtenveranſchlagung zur Bewilligung, indem fie noch 
den Magiſtrat darauf hinwies, auch die hier exiſtirenden Mobiliar⸗Feuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaften zu Beiträgen aufzumuntern. 


„Breslau, 7. Februar. In nächſter Sonntags⸗Vorleſung im 
Muſikſaale wird Herr Privatdocent Dr. Grünhagen über das „Pro⸗ 
ſekt einer Durchſtechung der Landenge von Suez“ ſprechen. 


7. Februar. erſonalien.] Ernannt: der Thierarzt er⸗ 
ſter K : e Geekeichitant im Kreiſe Habelſchwerdt. 
—— igt: die Wiederwahl des derzeitigen Bürgermeiſters Warnatſch 
um Bürgermeiſter der Stadt Glaz auf die geſetzliche Dauer von 12 Jahren. 
Die Kaufleute B. Stoller in Militſch und F. W. Schönbrunn in Brieg 
als Agenten der Lebeng⸗ Verſicherungs⸗ Geſellſchaft „Concordia“ zu Köln. 
Kaufmann Moritz Renner in Schweidnitz als Unteragent der Preußi⸗ 
National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, an Stelle des zeitheri⸗ 
gen ten dieſer Geſellſchaft, Friedrich Löffler. Der Kaufmann Fritſch 
in Waldenburg und der Thierarzt Grän in Ohlau als — der Lebens⸗ 
und Penſio erungs⸗Geſellſchaft „Janus“ in Hamburg. — Nieder⸗ 
gelegt: Bon dem Kaufmann A. W. Schmotter in Löwen die von ihm 
either geführte Agentſchaft der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „der Deutſche 
önir“ zu Frankfurt a. M. Von dem Kaufmann A. W. Schmotter in 
öwen die von * — zeither geführte Agentſchaft der Neuen Berliner Hagel⸗ 
Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 
[Erledigte Pfarrſtelle.] Durch das Ableben des Diakonus Weh⸗ 
ner in Schönberg, Kreis Lauban, iſt das dortige Diakonat erledigt worden. 
elbe gewährt ein Einkommen von 350 Thalern, und übt die Patronats⸗ 
rechte der königl. Oberſtlieutenant v. Zaſtrow in Berlin aus. 
Erledigte Schulſtellen.] 1) Der Schullehrerpoſten zu Domnowitz, 
reis Trebnitz, iſt vacant. Das Einkommen deſſelben beträgt in baarem 
elde berechnet circa 150 Thlr. Das Beſetzungsrecht fteht der königlichen 
Regierung zu. 2) Durch den Tod des Schullehrer Traugott Pohl zu Ba⸗ 
— Kreis Oels, iſt die dortige Schulſtelle vacant geworden. Dieſelbe ge⸗ 
gie — von 124 Thalern, und iſt herzogl. braunſchweig⸗öls⸗ 
n Patrona a 
ſche Mitten g.] Die Statuten für die Verwaltung der Stiftung der Frau 
aden von Frankenberg⸗Ludwigsdorf vom 11. März 1844 und 
„Juli 1854, zum Beſten armer Mädchen und armer Einwohner aus dem 
orfe Nieder⸗Schüttlau bei Guhrau, find genehmigt. 


= Breslau, 7. Februar. Wie wir vernehmen, wird eine Verſtär⸗ 
kung der Seelſorge für die, in den hieſigen Gefangen = Anſtalten deti⸗ 
nirten Gefangenen evangeliſchen Bekenntniſſes vorbereitet, nachdem das 
Bedürfniß derſelben höheren Orts anerkannt worden und die dazu er: 
forderlichen Geldmittel disponibel gemacht ſind. — Es wird beabſichtigt, einen 
ordinirten Pfarr⸗Vikar als Hilfsgeiſtlichen anzunehmen und hierbei das 
aupt-Augenmerf möglichſt nur auf ſolche Predigtamts-Kandidaten zu 
richten weiche der polnſſchen Sprache mächtig find, um auf dieſe 
2 ür dle der — ee Mangel eines ng 5 
de en rache eliſchen Gefan⸗ 
= eine erwünſchte Abhilfe = e cbangellſch 
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Nach] Kaſſe für Hilfsarbeiter hatte eine Einnahme von 593 Thlr. 28 Sgr. 
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ſchon in weiteren Kreifen bekannten Kantor Pohl aus Greifenberg, ſchloß 
das Konzert mit der neckiſch⸗munteren Dien zu Figaro's Hochzeit, die, 
ſofort Da Capo verlangt, auch bei ihrer Wiederholung, ein ſeltener Fall, 
nichts an Feuer und Präzifton verloren hatte. Dank dem Komite, vornäm⸗ 
lich dem als Muſiker und Muſikfreund längſt bekannten Senator Behrend 
für ſeine mühevollen, uneigennützigen Beſtrebungen! Die Einnahme, zum 
Beſten der piefigen Armen beſtimmt, hat dem Vernehmen nach bei einem 
ſehr niedrigen Entree doch nach Abzug der nicht unbedeutenden Koſten einen 
Reinertrag von über 18 Thlr. ergeben, die bereits theilweiſe zur Verwendung 
gekommen ſind. . 


+ Striegan, 6. Februar. Kramſta'ſche Eroberung en.] Nach⸗ 
dem die geachtete Familie Kramſta in unferer Nähe ſchon mehrfache 
Acquiſitionen gemacht hatte, brachte im Verlauf der letzten Tage Herr 
Eduard Kramſta in Freiburg auch die bedeutenden Gutsherrſchaften 
Rauske und Bertelsdorf an ſich. Auch Hr. Hugo Kramſta, der fetzt 
in Berlin auf kurze Zeit weilt, hat ſeine bei Freiburg an der fürſten⸗ 
ſteiner Chauſſee gelegene Beſitzung durch ein neu angekauftes Grund⸗ 
ſtück vergrößert. Der im Entſtehen begriffene Park des letztgenannten 
Herrn wird einen namhaften Beitrag zur Verſchönerung der nächſten 
uͤmgebung von Fretburg abgeben, indem er ſich, aus der Ebene her⸗ 
vorhebend, allmälig bis auf die nahe Höhe zieht, welche in ſüdlicher 
Richtung die freundliche Stadt dominirk. 


u Landeshut, im Febr. Die Dörfer Zieder, Hermsdorf, Grüſſau, 
Neuen c., ſowie auf einer andern Seite Dittersbach bei Liebau, Herms⸗ 
dorf, Michelsdorf, enthalten beſonders eine Menge Spinner⸗Familien, 
deren Griftenz lediglich nur dadurch ermöglicht wurde, daß ihnen ſchon 
ſeit Jahren die Wergabfälle in den Elabliſſements der Flachsgarn⸗ 
Spinnerei zu Erdmannsdorf und hier für billigen Preis zugelaſſen 
wurde. Auf Grund der hohen Flachspreiſe und dem Begehr nach ſtar⸗ 
ken Garnen haben ſich wahrſcheinlich die Direktionen jener Anſtalten 
veranlaßt gefunden, gedachte Wergabfall⸗Verkäufe einzuſtellen, und da⸗ 
gegen ganz ſtarke Raſenflächſe zu dieſem Zweck zu verwenden. 

Erſatz iſt aber damit nicht geſchaffen, denn wenn der beſte Spinner 
bei einem Pfunde dergleichen Flachſes nur 1 Sgr. 6 Pf. erübrigen 
kann, wie uns verſichert wird, dann kann damit das Leben nicht ge⸗ 
friſtet werden. Das königliche Landrath⸗Amt hat demnach, wie man 
weiß, Vorſtellungen in Berlin gemacht, ob mit, oder ohne Erfolg, muß 
die nächſte Zukunft lehren, doch iſt die baldige Hilfe dringend zu wün⸗ 
ſchen, damit das Elend nicht den Gipfelpunkt erreicht. Wir machen 
uns keiner Uebertreibung ſchuldig, wir vermögen uns auf das Zeugniß 
von Autoritäten wie die Herren Pfarrer Heiſig in Grüſſau, Paſtor 
Lummert in Liebau, Paſtor Trogiſch in Michelsdorf und Schul⸗ 
Lehrer Fiſcher in Hermsdorf zu ſtützen, welche mit Aufopferung eige⸗ 
ner Mittel und ſoweit nur irgend die Kräfte reichen, Unterſtützungen 

ewähren, um die armen Leute wenigſtens vor dem Erhungern zu 
chützen. Die blaſſen, abgebärmten Geſechter, die abgezehrten Geſtalten 
jener Spinner, welche als Nahrungsſtoff, Futtermehl zu Brodt gebacken, 
bald als Delikateſſe betrachten werden, erwecken in dem Menſchen⸗ 
Freunde das innigſte Mitleid, daher möge die Hilfe bald und in reichem 
Maße kommen. g 

Noch im Spätberbſt 1855 find im Bezirk Haſelbach⸗Dittersbach 
Schürfverſuche auf Eiſenerze mit ſehr günſtigem Erfolge gemacht 
worden. Wenn erſt die Ausbeute der unterirdiſchen Schätze in unſerm 
Kreiſe einen größern Aufſchwung genommen bat, dann ſteht zu hoffen, 
daß nicht nur für Handel, Gewerbe und Induſtrie, ſondern auch die 
arbeitende Klaſſe eine neue Aera beginnen wird; gebe der Höchſte ſei⸗ 
nen Segen dazu; vor allem thut aber der Bau der Gebirgseiſenbahn, 
als das billigſte Beförderungsmittel, Noth, wenn dergleichen Unterneh: 
mungen an Ausdehnung gewinnen ſollen; der Bau iſt höchſten Orts 
genehmigt, es liegt nur noch daran, daß der Staat die Zins⸗Garantie 
für 4% Million Actien übernimmt, um dieſe verwerthen zu können. 
Da nun die Rentabilität der Bahn ziemlich zweifellos feſtgeſtellt iſt und 
das Unternehmen den drei Kreiſen: Landeshut, Hirſchberg und Lauban 
zu Gute kommt, die dieſer Hilfe ſo würdig als bedürftig ſind, ſo ſteht 
mit Zuverläſſigkeii zu hoffen, daß die hohe Staatsregierung nicht ver: 
abſäumen wird, Die Zins⸗Garantie zu übernehmen. 8 . 

Die hier geſchaffene Speiſe-Anſtalt iſt A in Thätigkeit und liefert 
nach wie vor ſchmackhafte und nahrhafte Koſt zu billigſtem Preife, allein 
ſie in vollen Flor zu bringen, hat aus dem Grunde noch nicht gelingen 
wollen, weil eine Klaſſe der Bevölkerung, der kleine Handwerkerſtand, 
in deſſen Intereſſe ſie beſonders geſchaffen wurde, nicht vermocht wer⸗ 
den kann, dieſelbe zu benutzen. 

Die Kaufleute Herren Meth ner hier benutzen zwiefach anerken⸗ 
nungswerth neuerlich die Anſtalt für ihre Lohnweber, die ſie bei Ab⸗ 
lieferung der Waare mit Marken verfehen, wofür fie in der Anſtalt ge: 
ſpeiſt werden, es wäre wohl zu wünſchen, wenn ſich dieſem Beiſpiele 
andere Kaufleute und Fabrikanten anſchlöſſen, um das Gedeihen dieſes 
Unternehmens zu fördern. Allgemein iſt man der Anſicht, daß die An⸗ 
ſtalt jetzt die ſchwierigſte Epoche durchzumachen hat, denn mit dem Ein⸗ 
tritt warmen Wetters kommt gewiß verflärkter und permanenter Abſatz, 
wäre es auch nur um Feuerungsmaterial zu ſparen. 

ä —— 


2 Militſch, 6. Febr. Die großen Leiden und Nothſtände, welche im 
Verlaufe des Jahres 1854 ſich, wie an mehreren Stellen unſerer Provinz, 
ſo auch in unſerer Gegend, dem Trachenbergiſchen und Trebnitzſchen, in Folge 
der Waſſerfluthen ſehr fühlbar gemacht haben, ſind noch in friſchem, unver⸗ 
narbtem Angedenken; und ihnen gegenüber darf es auch nicht wundernehmen, 
daß der Ausfall der Ernte des Güſtav⸗Adolph⸗Vereins in dieſem unſerem 
Umkreiſe hinter früher zurückgeblieben iſt und für die beiden Kirchkreiſe 
Trebnitz und Militſch⸗Trachenberg nur etwas über 153% Thlr. bes 
trug, 15 Thlr. weniger als im Vorjahre. Vergeſſen wir dabei nicht, daß 
die Kollekte zum Beſten der Ueberſchwemmten als ein außerordentliche An⸗ 
ſpruch 0 eht und in dem erſteren Kirchkreiſe 120 Thlr. 12 Sgr. 11 
Pf., letzteren 105 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf ertragen hat. Bleiben fernere Heim⸗ 
ſuchungen fern und wendet ſich die Theuerung unter dem Segen einer rei⸗ 
— Ernte in ihr Gegentheil, ſo wird 3 Gebefreudigkeit für die Gu⸗ 

av⸗Adolph⸗Vereinszwecke auch hier ihre volle Lebenskraft wieder aufweiſen. 


[Notizen aus der Provinz.] „Görlitz. Nach den neueſten 
Ermittelungen befinden ſich in unſerer Stadt 2828 Gebäude, nämlich 
76 öffentliche und 1334 Privatgebäude, 36 Fabrikgebäude und Müh⸗ 
len, 1382 Ställe, Scheunen und Schuppen. Seit der letzten Zahlung 
1852 hat ſich alſo hier die Zahl der Einwohner um 2301 (fetzt find 
23,287 Einwohner) und die Zahl der Gebäude um 589 vermehrt, 
e in vielen Städten Schleſiens die Einwohnerzahl ver⸗ 

indert hat. g f 

+ Glogau. Unfer landwirthſchaftlicher Verein verſammelt ſich am 
19. d. Mts. Es ſoll unter Anderem über die Antragſtellung bezüg⸗ 
lich einer in dieſem Frühjahr abgubaltenben Schafſchau“, über den 
Stand der Winterſaaten, über Kultur und Behandlung verſchiedener 
Sommerfrüchte, und insbeſondere Kartoffeln, Rüben, Mais und Lupi⸗ 
nen, und über Vorſchläge zur Bildung eines Penſtonsfonds für em eri⸗ 
tirte Landwirthſchaftsbeamte debattirt werden. 

Grünberg. Schon wieder iſt durch Brandunglück eine ziemlich 
bedeutende Anzahl Schafe vernichtet worden. Zu Kl.⸗Heinersdorf 
brannte nämlich in der Nacht zum 5. d. Mis. der Schafftall nieder. 
Noch ehe Löſchhilfe herankam, fand man den Schäferknaben, auf ihm 
zwei Hunde, an der verſchloſſenen Schafſtallthüre erſtickt. Ueber zwei: 
hundert Schafe verbrannten. Man glaubt 


on 


eine Einnahme von 2435 Thlr. 18 Sgr. 11 
gabe von 2341 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf., mithin blieb ein Kaſſenbeſtand 
von 93 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. Mit dieſem Kaſſenbeſtande beſitzt die 
Anſtalt noch an ausſtehenden Forderungen 1171 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
nebſt Zinfen im Betrage von 50 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf., dagegen ſchul⸗ 
det fie 1293 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf., folglich bleibt noch ein Ueberichuß 
don 21 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf. Der Betrag dir Ausleihungen iſt um 

Thlr. geringer, ale voriges Jahr. — Die Penſions⸗ und Wittwen⸗ 


Pf., dagegen eine Aus⸗ 


9 Pf., dagegen eine Ausgabe von 558 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf., mithin 
blieb ein Be and von 40 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. Das Vermögen der 


ratur“ konſtituirt, welches 
Theilnehmern eine Auswahl von Druckſchrifte 
lären Inhalts gewähren will. — Der glückliche Gedanke hat in allen 


ſchluß der nicht genannten 
Zahl derf 


„daß das Feuer angelegt H 
dennoch worden fei, — Unfere Vorſchuß⸗Anſtalt hatte im vorigen Jahre 


K — =” 


Anftalt beträ t 3541 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf., wogegen das Guthaben 
von 307 Shellnchmern 55 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. beträgt, ſo daß ſich 


alſo ein Reſervefonds von 1 „1 Pf. ergiebt außer 
von 49 Thlr. 4 Sgr. TE Tee Thkr. 11 Pf. erg Ber den Reſten 


Feuilleton. 


Breslau, 7. Februar. Dr. Abraham Geiger's literariſche, vom 
glänzendſten Erfolge gekrönte Ebaeigbeie war In den letzten Jahren eine 
ebenſo raſtloſe als bedeutende, und ihre Gegenſtände wußten bei der ihnen 
zu Theil gewordenen gelungenen und geschmackvollen Behandlung, — außer 
den ſtrengwiſſenſchaftlichen Kreiſen, mehrfach die der Gebildeten überhaupt 
in hohem Grade zu intereſſiren und zu feſſeln.— Bekanntlich hat ſich vor 


Kurzem, wie auch in dieſen Blättern bereits erwähnt worden, ein von den 
8 jüdifchen Gelehrten und Schriftſtellern, me L. Ph 
1 Dr. A. Jellinek in Leipzig und Dr. J. M. Joſt 
a. . 


Philippſon in 
k ® in Fra 

ins Leben gerufenes „Inſtitut zur Förderung der e Lite⸗ 
für einen Jahresbeitrag von zwei Thalern ſeinen 
riften wiſſenſchaftlichen und popu⸗ 


len Deutſchlands (auch unter unſerer gebildeten iſraelitiſchen Bevölkerung), 
wie nicht —— im Auslande, fo lebendigen Anklang gefunden, daß ſchon 
die erſte Jahresliſte des ee wohl an 1600 Namen aufweiſt; mit Ein⸗ 
heilnehmer in Oeſterreich ſoll ſich die gane 

elben auf nahe an 2000 belaufen. — Für das Jahr 1855 —1856 

find bereits ſechs verſchiedene Druckſchriften von dem, ernſteſter Unterſtügung 
werthen Inſtitute an die eingezeichneten Mitglieder verſandt worden, worun⸗ 


ter jedoch nur zwei kleine wiſſenſchaftliche Werke ſich befinden, und zwar 


beide von Herrn Rabbiner Dr. Abraham Geiger in Breslau: „Parſchan⸗ 
datha. Die nordfranzöſiſche Exegetenſchule. Ein Beitrag zur 
Geſchichte der Bibelexegeſe und der jüdifchen Literatur“ — und „Jüdiſche 
Dichtungen der ſpaniſchen und e Schule“, auf welche 
letztere namentlich wir noch einmal genauer zurückzukommen uns vorbehalten. 
— Nicht allein dieſe ſowohl in hebräiſcher Sprache als in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung, oder mit deutſchem Kommentar herausgegebenen ſpaniſch⸗ und ita⸗ 
lieniſch⸗juͤdiſchen Dichtungen, ſondern auch die Frangöfif en leregefen 
bieten des Intereſſanten, Belehrenden und Beachtenswerthen fo viel dar, 
daß beide Schriften auch außerhalb dieſes eder zur Fördernng der iſrae⸗ 
litiſchen Literatur“ manchen Käufer und Leſer finden dürften. — Denn, ſo 
viel uns bekannt, werden Publikationen dieſer, wie ähnlicher älterer literari⸗ 
ſcher Geſellſchaften, auch einzeln, aber 1 wie dies auch ganz 
billig und natürlich zu erhöhtem Preiſe an Nicht⸗Mitglieder abgelaſſen. 
Paris, 4. Februar. [Die Kaiſerwiege.] Die Stadt Paris wird 
die Wiege beſchaffen, die für den zu erwartenden Kaiſerſproͤßling be⸗ 
ſtimmt iſt. Es ſoll ein wahres Meiſterſtück von Arbeit ſein und die 
des Königs von Rom an Geſchmack und Schönheit bei weitem über⸗ 
treffen. Die Wiege wird die Form eines Schiffes haben, das 1 
Emblem unter dem Wappen von Paris. Vorne entfaltet ein ſilberner 
Adler ſeine Flügel, das Hintertheil, die Stodt Paris, umgeben von 
Thürmen, vorſtellend, trägt über dem Kopfende eine filberne Kaiſer⸗ 
krone, von der die Vorhänge ſich entfalten. Dieſe Figur umſchweben 
zwei kindliche Genien, ebenfalls aus Silber, der eine behelmt, den 
Krieg, der andere mit dem Oelzweig geſchmückt, den Frieden darſtel⸗ 
lend. Das Schiffchen ruht auf zwei Füßen mit doppelten all Een. 
die untereinander durch eine ſchöͤne Gallerie aus Roſenholz mit Elfen: 
bein, Jasmin und Silber verziert, verbunden ſind. In einer Emaille⸗ 
platte ſind die Namenszüge des Kaiſers und der Kaiſerin. Die Schrei⸗ 
nerarbeit in den edelſten Holzarten ausgeführt, koſtet 60,000 Fr., die 
Gold-, Silber: und Bronze⸗Verzierungen find auf 140,000 Fr. gewer⸗ 
thet und die Spitzen für die innern Vorhänge auf 40,000 Fr. — Der 
Umzug des Faſtnachtsochſen war geſtern erſt ſehr ſpät 9 Uhr, 
mit Rückkehr des letzteren in das Schlachthaus du Roule unter Fackel⸗ 
ſchein zu Ende. „Malakoff“ war indeß nicht der einzige Ochſe, der in 
einem prächtig geſchmückten Wagen umher gefahren wurde. Es geſchah 
dies noch mit zwei anderen: „Traktir“ und „Alma“ von und: eurem 
Umfange und Gewicht. Dieſen Morgen verließ die Kalvalkade erſt 


pariſer Garden, Trompeter und Tambours, vier bis fünf hundert Rei⸗ 
ter, die einen im Koſtüm der Musketiere aus der Zeit Ludwigs XIII. 
mit grauen Filzhüten als Kopfbedeckung, andere im Sammtrocke und 
dem Barette aus den Zeiten Franz I. Der heutige Zug machte ſeinen 
Beſuch der däniſchen und engliſchen Geſandtſchaft, dem Marine-, Fi⸗ 
nanz⸗ und Juſtizminiſterium, dem Palais Royal, dem Seine: und Po⸗ 
lizei⸗Präfekten, dem Prinzen Murat u. ſ. w. Morgen am aupttage 
(mardi-gras) werden die auserleſenen 6 Ochſen: „Sebaſtopol,“ „Ma⸗ 
lakoff,“ „Alma,“ „Bomarſund,“ „Inkerman“ und der „Sire von 
Framboiſo,“ zuſammen ihre letzte Promenade und dann dem Tullerien⸗ 
Palaſte ihren amtlichen Beſuch machen. 


[Zureichende Gründe.] Der jetzige kaiſerl. Senateur d'Heecke⸗ 
ren (der Herr heißt bekanntlich eigentlich d'Anthes) fand als franzöſi⸗ 
ſcher Legitimiſt gaſtfreie Aufnahme und eine Offizierſtelle in der kaiſer⸗ 
lichen Garde zu Petersburg, fpielte feine bekannte verhängnißvolle Rolle 
in jenem Trauerſpiel, das mit dem Piſtolenſchuß endete, durch welchen 
er ſeinen Schwager, den Grafen Alexander Puſchkin, den berühmten 
Dichter Rußlands, tödtete. (Der Name Heeckeren gehört einer alten, 
hoch angeſehenen Familie Niederlands an: Herr d'Anthes wurde von 
einem Heeckeren adoptirt.) Jüngſt kam er nun zum Grafen Morny, be⸗ 
klagte ſich bitter über die Regierung und erklärte ſchließlich, er werde 
alsbald dem Beiſpiel des Miniſters Drouin de lHuys folgen und feine 
Entlaffung geben. „Das werden Sie nicht, mein Freund!“ ſagte Graf 
Morny. — „Warum nicht?“ — „Aus dreißigtauſend Gründen, das 
Stück zu einem Franken.“ 


Oldenburg, 3. Febr. Heute Abend bei gelindem Froſte und fehr 
klarer Luft wurde von 6% bis gegen 8 Uhr das Thierkreislicht in 
ſeltener Schönheit am weſtlichen Himmel gelchen, wo es von dem wah⸗ 
ren Weſten im Horizonte, der Schiefe der Ekliptik folgend, links auf⸗ 
wärts etwa 45 Grade weit aufftieg, etwas ſüdlich vom Kopfe des 
Widders ſich in eine Spitze verlor, am Horizonte aber reichlich 10 G. 
breit war. In dem Scheine waren nur einige der kleineren Sterne 
aus den Fiſchen ſichtbar, nordwärts begleiteten denſelben das große 
Viereck des Pegaſus und der Widder, ſüdwärts die Sterne des Wall⸗ 
ſiſches. Der Zeitpunkt zur Beobachtung dieſes bei uns ſelten ſichtbaren 
Phänomens iſt der günftigſe, da nach dem Aufhören der Dämmerung 
der Widderpunkt gerade ſo hoch über dem Horizonte ſteht, daß die Linie 
der aufiteigenden Zeichen des Thierkreiſes die möglichſt ſteile Lage ein⸗ 
nimmt. Unter ähnlichen Umſtänden machte Kaſſini 1683 die ſchöͤnen 
Beobachtungen, denen wir die erſte vollſtändige Kunde über die Er⸗ 
ſcheinung verdanken. (Weſ. 3.) 


gegen 12 Uhr das Schlachthaus, vorn und hinterdrein eine Abtheilung 
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ſenbäumen in Californien. In Schweden ſind auch 


2 > 2 
namen und beginnt gemeiniglich damit, daß ſie die Augen frißt. Ihr 


Biß iſt bis zu einem gewiſſen Punkte faſt immer giftig; oft macht ſie 
die 4 eines 


liedes an ihren Opfern nothwendig. Vor die⸗ 
fer Ratte ſucht die Katze raſch das Weite. Der Dachshund iſt noch 
ihr tüchtigſter Gegner. Aber glücklicherweiſe ſind die Ratten Ratto⸗ 
phagen, ſie freſſen ſich unter einander ſelbſt auf, ſie fallen einander im 
Zweikampf an und liefern unter einander ſogar große Schlachten. Wenn 
es anders wäre, dann hätte außer dieſen Nagethieren hienieden gar 
nichts mehr Platz. 


Stockholm, 1. Februar. Man ſpricht jetzt ſo viel von den Rie⸗ 
h ſolche Rieſen. 
Die größten Eichen in Schonen find bei Herrevadskloſter, in dem ſoge⸗ 
nannten Kloſterwalde (Kloſterſkog), wovon eine mindeſtens einen Um⸗ 
fang von 36 Fuß hat. Zu Killeröd iſt eine Eiche von 34 Fuß Um⸗ 
kreis. Auch bei Bosſökloſter finden ſich verſchiedene Rieſen dieſer Gat: 
tung. Ihr Alter iſt gewiß tauſendjährig. 


New⸗Nork, 16. Januar. Dem Kriegsdepartement der Vereinigten 
Staaten wurde berichtet, daß ein Offizier in einer der Grenzprovinzen 
auf der Seite Mexikos, welche Santa Anna vor zwei Jahren an die 
Union abtrat, die Smaragdminen entdeckt hat, welche den Spaniern 
ſchon unter Cortez bekannt waren, deren Spuren aber ganz verloren 
gingen. Sie ſollen jetzt wieder ausgebeutet werden. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
f Die Nr. 33 des „Pr. St.⸗Anz.“ bringt: 
ae allerhöchſten Erlaß vom 21. Januar e, betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau von Kreis⸗Chauſſeen im Kreife Greif: 
fenberg des Regierungs⸗Bezirks Stettin; 
2) eine Bekanntmachung vom 2. Februar c., betreffend die Herſtellung 
einer Telegraphenlinie von Kohlfurt nach Görlitz. 


lucht, — i 
für die Gläubiger, fo 5 er a e 


illigung 


C. Das Ober⸗Tribunal hat in Bezug auf die Beſtimmung, daß bei 
gerichtlichen Verhandlungen, * von einem Richter mit ſolchen Perſonen, 
die nicht ſchreiben können, ohne Mitwirkung eines Protokollführers aufge: 
nommen werden, allemal ein Beiſtand zugezogen werden muß, beſchloſſen, 
daß es genügend ſei, wenn dieſer Unterſchriftszeuge bei der Unterſchrift zu⸗ 
gegen iſt, und die Verhandlung durch ſeine Namensunterſchrift mit vollzieht, 
es ſei nicht unbedingt erforderlich, daß der Unterſchriftszeuge die Kreuze des 

reibeunfähigen atteſtirt und deſſen Namen ſelbſt beifügt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 5. Februar. In der letzten Sitzung des kaufmänniſchen 

en 1 ine Uebersicht des Sp der rg J. 3 Johns Söhne in 
amburg auch eine Ueberſicht des Theehandels in Hamburg ſeit dem 

1285 — 2 Wir entlehnen daraus 28 Kaden af Bin 


Die Preife geftalteten ſich ſeit den letzten 70 Jahren in folgender Weiſe: 
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1817: 46,038 
19,532 Kiften, 
1835: 9,648, 
1850: 19,787, 


1820: 
15,483, 
10,885, 


1852: 30,955, 1855: 40,750 Kiften, 

Die Ausfuhr dafelbft belief fih 1821 auf 14,790, 1822 auf 19,842, 
1823 auf 20,821, 1824 auf 21,868, 1827 ss 32,600, 1830 auf 13,742, 
1834 auf 39,998, 1835 auf 17,633, 1840 auf 13,537, 1845 auf 12,914, 
1850 auf 24,149, 


1855 auf 31,059 Kiſten. 


einer Stei i 
Vieh lieb er fürch he Viehzucht abhalten, 
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demie zu Peppelsborf dei Bonn, Dr. Hartſtein, abgeſtatteter Bericht Auf: 
ſchluß, e che en amtlichen Gretsch ite Br lischen . 
5 — die Vieh⸗ in nach London in den Jahren 1852—1853 angiebt. 
e ns \ 3 ufolge, a Di BAfape in act 
am das Drei bis Scchöfache jährlig. "Späterhin geſcha dies zwar nicht 
e 


metiſcher Proportion. 

. wahre erstaunliche Unterfchiede Pe Jahre von 1844—53 fol: 
25 Ae und Kühe im J. 1844: 2500 Stück; im Jahr 1853: 94,000 St. 
„ „ „ 30 „ AR 30,000 
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alten enommen 


Während hiernach von allen an Viehgattungen 

im Jahre 1844 kaum über 4000 Stück aus dem Auslande na 
kamen, waren es bereits im Jahre 1853 (mithin bevor der cen arte 
Krieg noch höhere Bedürfniſſe für die Verproviantirung des engliſchen Heeres 
und der Flotte erzeugte), ſehr nahe an 400,000 Stück, welche nur allein die 
Rieſenſtadt London für ihre 2% Millionen Bewohner aus dem Auslande be⸗ 
00 : im Ganzen alſo das Hundertfache, und bei Kälbern ſogar das Tauſend⸗ 

ache 


Wie viel davon aus den verſchiedenen einzelnen, dazu beitragenden Län⸗ 
dern kam, war allerdings nicht genau zu ermitteln, weil die engliſche Douane 
ſich hiermit ſelbſt nicht befaßt. Denn ſie regiſtrirt die eintreffende Zufuhr 
blos nach denjenigen Ländern, aus deren Häfen dieſelbe verſchifft worden iſt; 
dagegen läßt ſie deren weitere Hinterländer unberückſichtiget, obgleich dieſe 
rigen eils die en Erzeugungs⸗Länder find. Demnach werden frei⸗ 
ich auch die ſpeziellen Beiträge Deutſchlands hierzu nicht genau, fondern 
nur beiläufig erkennbar. Die Verſendungs⸗Länder aber ſind nach ihrer 
Stufenreihe: zunächſt Holland, dann Belgien, der geſammte Mittel⸗ und noch 
mehr der Nieder⸗Rhein, Dänemark, Schleswig⸗Holſtein und Oldenburg, nur 
in geringem Maaße auch Spanien, Portugal und Frankreich. 

Bezeichnend für die räumlich weite Ausdehnung der Ausfuhr deutſchen 
Viehes nach London und für die Geſtaltung der dortigen Fleiſchpreiſe find 
beſonders folgende Angaben des Herrn Profeſſors Dr, Hartſtein: 

Die Durchſchnittszahl des Viehes, welches dort im Laufe einer Woche 
(namentlich des Montags, weniger des Freitags) auf den Markt kommt, 
beträgt 5000 Ochfen und Kühe, 8001000 Kälber, 1000 Schweine und gegen 
40,000 Schafe. Auf einem der letzten, im vorigen Sommer von ihm be⸗ 
ſuchten Märkte ſah Profeſſor Hartſtein daſelbſt einen beträchtlichen Trans: 
port Ochſen, die zwar, ihrer vorgeblichen Ausfuhrſtelle nach als „Birkenfelder“ 
mithin als vom oldenburger Staatsgebiete gekommen, bezeichnet wurden, die 
in der That aber nicht blos von den ſie einführenden Händlern auf mehreren 
Gütern der Provinz Brandenburg eingekauft, ſondern auch von da über 
Hamburg her nach London gebracht worden waren. Sie hatten eine mittlere 
Größe und Schwere: nämlich ungefähr 700 Pfund „Schlächtergewicht”, d. h. 
ſo viel an Fleiſch, ohne das Uebrige. Verkauft wurden ſie in London zu 
24 Pfd. St., alſo ju 160 Thlrn. preuß. das Stück; und zwar machten hier: 
von die Transportkoſten, Fütterung, Speſen u. ſ. w. ungefähr 17 Thlr aus. 
In der Mark würden ſie mithin ſchon für etwa 140 Thlr. zu haben geweſen 
ſein, wenn einheimiſche Schlächter ſie hätten dafür nehmen wollen. Da nun 
aber hier alle Schlacht,, Gewerbe: und fonftigen Steuern, (die in England 


London 


zwar geringer, oder vielmehr nur anders vertheilt ſein mögen, aber doch eben⸗ 


falls mehr oder weniger vorhanden find,) jedenfalls bedeutend weniger be⸗ 
tragen, als die erwähnten „17 Reichsthaler Transport⸗ und Handelskoſten“: 
ſo würden die Thiere offenbar noch beſſer im eigenen Lande zu verwerthen 
geweſen ſein, als zu London, wenn bei uns dieſelbe zweckmäßige Verwerthungs⸗ 
weiſe beſtände, wie dort. Denn letztere würde mit der Zeit immer gemalte 
auch die Folge haben, oder ſchon Längft gehabt haben, daß hier ebenfalls 
durch einen ſehr viel billigeren Verkauf der geringeren einzelnen Fleiſchſtücke 
ein gleich⸗ reichlicher Abſatz, wie dort, für die Schlächter erzielt würde. 
„Eben dieſe Unterſchiede giebt jetzt Profeſſor H. für 1853 ſogar noch 
2 an, als Dr. Gloger in feiner Schrift, wo noch die Preiſe des Jahres 
848 als Maßſtab dafür angenommen ſind. Denn ſeitdem ſind dieſelben in 
London für die beſſern Stücke noch geſtiegen, für ? t 
niedriger, als höher geworden. Sie betrugen bei indfleifche im vorigen 
Sommer für das „ tumpſteak“ 1 Sh. engliſch bis 1 Sh. und 3 Pence, 
(a 10 Pfennige preußiſch!) für „Beafſteak“ 10 Pence bis 1 Schilling; für 
den beſten Theil des Rippenſtücks 8 Pence; für mehrere andere Theile aber 
nur 3—4 Pence, alſo 2% Sgr. bis 3 Sgr. 4 Pf., und „für einige Stücke 
ſogar nur 1½—2 Pence, alſo 15 bis 20 Pfennige.“ — Eben fo groß und 
ſachgemäß aber ſind auch die Unterſchiede bereits, dortigen Berichten zufolge, 
in Hamburg, alſo ſchon auf deutſchem Grunde und Boden. Und was dort 
als richtig, dem wirklichen Werthe angemeſſen und für alle Parteien als 
durch Erfahrung bewährt gilt, das dürfte ohne Zweifel auch wohl anders⸗ 
wo gleich anwendbar ſein. 5 g 
Ferner beſtätigt Profeſſor H. ausdrücklich noch, daß entſprechend große 
Unterſchiede zu London auch beim Verkaufe des Hammelfleiſches beobachtet 
werden, und daß überhaupt dieſe geſammte Einrichtung ſich eben ſo nütz⸗ 
lich für die kräftigere Ernährung der ärmeren Volksklaſſen Englands, wie 
mittelbar für die Laudwirthſchaft erweiſt. Von ſeinem ſachlichen Stand: 
punkte aus konnte er daher füglich unſere Landwirthe nur um ſo mehr auf 
die Vortheile hinweiſen, die ihnen die Bieh-Ausfuhr nach England jetzt dar⸗ 
bietet und ſo lange darbieten wird, bis es durch Aenderung des ge enwärti⸗ 
gen Verfahrens beim Verwerthen des Fleiſches dahin kommen wird, daß 
ner die beſſere Verwerthung ihres Viehes im eigenen Vaterlande ſich 
darbietet. 


P. C. Es war vorauszuſehen, daß durch den ganz ungewöhnlich hohen 
Waſſerſtand der Oder im Jahre 1834, ſo wie durch die im Oderbruche ſelbſt 
und auf den daſſelbe begränzenden Höhen niedergefallenen wolkenbruchartigen 
Regenmaſſen für dieſes Jahr die Vortheile der Nieder⸗Oderbruchs⸗Meliora⸗ 
tion zum großen Theil wieder vernichtet, und daß die betheiligten Gemeinden 
großen Theils außer Stande geſetzt werden würden, die auf ſie fallenden 
Meliorations⸗ Beiträge aufzubringen. Vor einem Jahre etwa hoffte man 
noch, daß die Ernte des Jahres 1855 den N dieſem Meliorations⸗Verbande 
Far Grundſtücken aufhelfen würde. Doch auch diefe Hoffnung iſt nicht 
erfüllt. Die betreffenden Gemeinden ſehen ſich vielmehr auch gegenwärtig 
noch außer Stande, die oben bezeichneten Beitrage ohne eine außerordentliche 
Beihilfe aufzubringen. Die Repräſentanten der Deichbau⸗Geſellſchaft haben 
daher vor Kurzem den Beſchluß gefaßt, die Mittel zur Gewährung dieſer 
Beihilfe im Wege einer Anleihe im Betrage von 100,000 Thlrn. zu beſchaf⸗ 
ſen. Es wird hierdurch ein Fonds gebildet werden, der dazu dienen ſoll, 
den momentan zahlungsunfähigen Melſorationsgenoſſen die Beiträge verzins⸗ 
lich vorzuſchießen, ſo wie gleichfalls verzinsliche Vorſchüſſe zu dem Behufe 
zu gewähren, um Grundftücde, die dem Verbande . durch Lokal⸗ 
Meliorationen völlig ertragsfähig zu machen. Die Repräſentanten wollen 
zu dem Ende eine dritte Serie auf den Inhaber lautender, mit Zins⸗Cou⸗ 
pons verſehener Obligationen in Apoints von 100 Thalern ausgeben. Die 
Verzinſung wird mit AU pt. in halbjährlichen Terminen erfolgen und die 
Rückzahlung des Darlehns dadurch ſicher geſtellt werden, 1 
dung ſämmtlicher Meliorations⸗Anlagen alljährlich mindeſtens ein Prozent 
des Kapitals, außerdem aber die in Folge der Amortifirung erſparten Sin 
fen zur Filgung verwandt werden ſollen. Da die Sicherſtellung der Dar: 
lehnsgeber durch die geſammten, unter beſſeren Umſtänden ſehr ertragreichen 
Ländereien des Nieder⸗Oderbruchs unzweifelhaft gewährleiſtet iſt, und auch 
ſonſt gegen den Inhalt der Anträge ein Bedenken nicht erhoben werden 


konnte, ſo iſt die Genehmigung derſelben allerhöchſten Ortes auch bereits 


erfolgt. 

Bes Königs Majeſtät haben aus dem Dispoſitions⸗Fonds der armen Ge⸗ 
meinde Fiſ 15 = lee Unterlande ein Geſchenk von 1000 Fl. 
überweiſen laſſen, um daſelbſt den Neubau eines Schul⸗ und Rathhauſes zu 
fördern. 


Berlin, 6. Februar. [Börſen⸗Korreſpondenz.] Unſere heutige 
Börſe war 88 10 das Geſchäft iſt jedoch im gen 
ſehr umfangreich geweſen; namentlich wurden Oderberger Aktien, die ſeit 
drei Tagen um circa 24 pCt. beſſer bezahlt worden find, weſentlich in die 
Höhe getrieben. Auch in den rheiniſchen fanden lebhafte Umſäaͤtze ſtatt, doch 
waren junge und jüngfte beliebter als ältere. Ruſſiſche und öſterreichiſche 
Effekten mit Inbegriff der Kredit⸗, Bank⸗ und Staatsbahn⸗Aktien blieben 
unbeachtet. Von Bank⸗Aktien waren preuß. Bankantheilſcheine matt und 
billiger. In preuß. Fonds und Prioritäten haben Umfüge von Belang nicht 

attgefunden. — London war geſtern matt, die Conſols hielten ſich auf 
90% — % , von anderen Effekten waren ruſſiſche Papiere etwas beſſer; Iproz. 
bis 104%, 4 proz. bis 93. — Paris zeigte ebenfalls, im Vergleiche mit 
den früheren Sagen, wenig Leben; die Zproz. Rente ſchwankte 8 72, 
55 und 72, 80, und ſchloß zu dieſem Courſe; auch die öfterr, Staatseiſen⸗ 
bahnen und die Aktien des Credit mobilier konnten nicht höher als am Mon: 
tag getrieben werden, und zeigten eher eine weichende Tendenz. Amſter⸗ 
dam, mit öſterreichiſchen Fonds hinlänglich verſorgt, zeigte mehr Angebot 
als Nachfrage; Metalliques wichen von 77 auf 76%, Nationalanleihe von 
79 auf 78%, neue ruſſiſche Stieglitz 80. We and 59 war belebt, aber 
wieder mehr für Eiſenbahn⸗Aktien als für Fonds, und öſterreichiſche Effekten 
wurden vernachläſſigt; Kreditaktien 143 — 14 (Cpurs 80); neue Stieglitz 

Y—Y gehandelt. Dagegen Köln⸗Minden 166168 bezahlt und begehrt: 
Mecklenburger 564,56, Nordbahn 61 gemacht; Rheiniſche 112, —113— 4, ; 
Geld war reichlich und die meiften Baluten begehrt: Disconto 44, pst. — 
Frankfurt ebenfalls für öſterreichiſche Fonds flauer Eiſenbahn⸗Aktien hö⸗ 
her, die Umfäge geringer als in den letzten Tagen; Metalliques wichen von 
80% auf 78%, Nationalanleihe 81, öſterr. Staatseiſenbahn 274, Kredit: 
Aktien von 141 auf 136, dagegen Nordbahn 60%, Berbacher 156%, darm⸗ 
ſtädter Bankaktjen 306. — In Wien war die Liquidation am Montag nicht 
ohne Schwierigkeiten von ſtatten gegangen; geſtern war die Börfe ziemlich 
feſt, Courſe aber waren meift niedriger als in der letzten Woche. Metal⸗ 
liques 74%, National⸗Anleihe 86% , Staats⸗Eiſenbahn von 246 ½ auf 


die geringeren dagegen eher 
m. N 


daß nach Bollen | K 


243%, , Kredit: Aktien 284%. Agio durch den Geldmangel ermäßigt: Godl 
11%, Silber 7%. 


. 15 11 

n Oel ſaaten au eute nichts umgegangen; guter Winterraps 
142143 Sgr., 3 115 —120 Chr. Sommerrübfen 110 bis 
112115 Sgr. Schlagleinſaat 64 —7 Thlr. pr. Sack. 

Spiritus unverändert, loco 13 ½ Thlr. bezahlt. 8 

Für Kleeſaaten, beſonders rothe, hatten wir heute einen ſehr regen 
Begehr; die Anfuhr war ſehr unbedeutend, daher die Kauflust nicht ganz bes 
friedigt werden konnte, und haben die feinen, feinmitteln und mitteln Sorten 
im Preiſe angezogen. Wir müſſen notiren: ; 

Hochfeinſte rothe Saat 197 —19 % Thlr., feine und feinmittle 19% —19 

15% — 18% Thlr., mittle 17, —17,—17% 18 Thlr., ord. 144 —16) 
bis 16% —17 Thlr., hochfeinſte weiße Saat 20% — N Thlr., feine 24— 
bis 25%, Thlr., mittle 20— 22. 23 Thlr., ord. 14—15—16--17—19 Thir. 
Thymothee 6½—7 ½ Thlr pr. Ctr. nach Qualität, erh 

An der Börſe war im Schlußgeſchaͤft wenig Leben. Zu notiren ift Rog⸗ 

en pr. Februar 78 Thlr. Br., März 77% Thlr. Br., Frühj. 76% Thlr. 

Spiritus pr. Februar 13/4 Thlr. bezahlt, März 13% Thlr. bezahlt, April⸗ 
Mai 14 Thlr. Br., Mai⸗Juni 14% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 
14%, Thlr. SID, 

L. Breslau, 7. Februar. [Zink] 500 Gtr. loco Eiſenbahn zu 7 Thlr. 
4% Sgr., 500 Etr. Gleiwitz zu 7 Thlr. 6 Pf. begeben. Die letzten — 
burger und londoner Briefe vom 4. blieben über Zink flau. 

Waſſerſtand. 
Breslau, 7. Febr. Oberpegel: 14 F. 6 3. Unterpegel: 4 F. 9 3. 
Eisſtand. 


Berſchtigun . In dem Artikel „Die Münzreform in Oeſterreich“ 
(Nr. 63 d. 3.) maß es heißen, Z. 8 v. o., ſtatt Karl v. Mager — Karl 
von Mayer. 


8 Eiſenbahu⸗Zeitung. 

Magdeburg, 5. Februar. Ueber einen Unglücksfall, der am Iſten 
d. Mts. Abends auf der Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn vorgekom⸗ 
men iſt, meldet die „Anh. Ztg.“: „ der am 1. Februar Abends nach 10 
Uhr von Köthen weiter gehende Verlin⸗Frankfurter Schnellzug in die Ge⸗ 
gend von Arensdorf gelangt war, alſo etwa 10 Minuten nach dem Abgange 
von hier, gerieth die Lokomotive mit dem Tender in ſchnellſter Kraft, wahr⸗ 
ſcheinlich durch feſte Schneeklumpen an den Schienen veranlaßt, aus dem 
Geleiſe, ward fchräg über das andere linke Geleife hinübergeworfen, zer⸗ 
ſchnitt und verbog dabei mit großer Gewalt die Schienen deſſelben in der 


Kauen 


oden. 


rz Legler 


Kaufe aut! 


lang es, am 2ten Nach 

ſchine verſperrte 
aſchiniſt und 

ellung verhoffen, der Schaffner Hofbauer iſt aber leider in dem bedenklichſten Zu⸗ 


des Ereigniſſes ungehindert paſſirt; niemand nahm Hemmniſſe irgend 
einer Art wahr. 


p. C. Schon ſeit längerer Zeit ging das königliche Miniſterium für Han⸗ 
del, 3 öffentliche Arbeiten mit der Abſicht um, in Bezug auf die 
preuß. Eiſenbahnen alljährlich umfaſſende ſtatiſtiſche Mittheilungen durch 
den Druck zu veröffentlichen. Zu dieſem Ende wurde das techniſche Eiſen⸗ 
bahnbüreau des Miniſteriums beauftragt, die zu einer Statiſtik der Bahnen 
erforderlichen Materialen zu ſammeln und zu ordnen. Der Arbeit ſtellten 
ſich nicht geringe Schwierigkeiten entgegen, indem einestheils über viele — 5 
nen nur abwollfbündige Nachrichten vorhanden, anderntheils die Angaben in 
den Verwaltungsberichten der Privatbahnen nicht nach gleichen Grundſaͤtzen 
aufgeſtellt waren. Als erſte Frucht einer möglichſt genauen und erſchöpfenden 
Bearbeitung des erreichbaren Materials ſtellen ſich die ſo eben vom techni⸗ 
ſchen Eiſenbahnbuͤreau, im Verlage der Gropiusſchen Buch⸗ und Kunſthand⸗ 
lung, herausgegebenen „Statiſtiſchen Nachrichten von den preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen“ dar. Der vorliegende erſte Band ſchließt mit dem Jahre 1853 ab, 
da die Berichte der Bahnverwaltungen, ſo wie die ſonſt noch erforderten aus⸗ 
fuͤhrlichen Nachweiſe für das Jahr 1854 bei der Abfaſſung zum * noch 
fehlten. Inzwiſchen find Anordnungen getreffen, denen zufolge auch in den 
Verwaltungsberichten der Privatbahnen künftig genauere ſtatiſtiſche Notizen 
erwartet werden dürfen. In nicht langer Zeit ſoll die Fortſetzung der „Nach- 
richten“ über das Jahr 1854 erſcheinen und zugleich einzelne 8 en 
mit auswärtigen Bahnen enthalten. In den Tabellen des erſten Bandes 
finden ſich auf Grund der vorhandenen Angaben bereits ſehr Ae ee 
vergleichende Ueberſichten, wie denn überhaupt das ganze W. ch durch 
Gründlichkeit und Ueberſichtlichkeit auszeichnet. 


Betriebs⸗Einnahmen fehlefifeher Eiſenbahnen in Thalern: 
ob 5 


Vom 20. bis 26. Jan. 1856: 203 0 „ j 

in demſelben Zeitraum 1855: 38,120 9,637 6,271 1,483 
1856 mehr: 10,083 6,381 2,646 243 

mehr bis 8 1856: 24.242 17,256 3,135 964 

mehr in 4 Wochen 1856: 34,325 23,637 5,781 1,207 


bahn. Einnahme im Monat Januar 1856 


leſiſche Zwei 
ür 3 und 1255 Str. Güter en Rtlr. a Sgr. 1 Pf. 
22 


innahme im Monat Januar 18858 
1856 mehr 1043 = 
Mit einer Beilage. 


ver" 


— 


— — 


Beilage zu Nr. 65 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 8. Februar 1856. 


1319) Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte — ſich: 
Noſa Gurauer. 
A. Riegner 
Poſen. Breslau. 
Iſidor Kempuer. 

e Kempner, geb. Lichtenſtä } 
en = endermihite. ſtädt 
Breslau, den 6. Februar 1856. 1324] 

(Statt beſonderer Meldung.) [1314] 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 

Verbindung beehren wir uns hierdurch erge 
anzuzeigen. 
deze elch, den 3. Februar 1856. 
N. Pfahl, ne Ger neee 
und Spezial⸗Kommiſſarius. 
Betty Pfahl, geb. Mentzel. 


Fntbindungs⸗Anzeſ e. 


11319) 


1326 3 
= Früh wurde meine geliebte Frau 
Bally, geb. Cecola, von einem munteren 


ben glücklich entbunden. 
K iatibor, den 7. Februar 1856. 
» Windbeim, kgl. Staatsanwalt 


EN, e an e 
Heute wu eliebte Frau Bertha 
eborne Hirſchmann, von einem ee 

ädchen glücklich entbunden, was ich Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 


eige. 
8 Breslau, den 7. Februar 1856, 
Adolph Cohnſtädt. 
1535) Entbindungs⸗Tnzeige 
Die am 6. d. Mts. erfolgte Entbindung 
meiner Frau von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich meinen Freunden ſtatt jeder 
beſondern Meldung hierdurch ergebenſt an⸗ 


uzeigen. 

; Breslau, den 7. Februar 1856, 
Robert Beyer. 

8201 Todes⸗Anzeige. 

Am 25. Januar d. entſchlief unerwartet 
nach nur Ötägiger aber heftiger Krankheit an 
Bruſtentzündung, meine innig geliebte Gat⸗ 
tin Amalie Henriette, geb Berthold, 
in dem Alter von 40 Jahren 2 Monaten 20 
Tagen zu einem beſſern und höheren Leben. 
Dieſe Trauerkunde widme ich allen Freunden 
und Verwandten in der Ferne. 

ih bei Friedeberg a. Q., den 

Januar 1856. 
H. Trautmann, 
evang. Kantor und 1. Lehrer. 
[1325] Todes- Anzeige, E 

Geſtern Abend 6 Uhr endete der Tod die 
unſäglichen Leiden unſers innigſt geliebten 
Mannes, Vaters, Schwiegervater und Groß⸗ 
vaters S. Cohn, Sprachlehrer, in dem Al⸗ 
ter von 74 Jahren. 

Breslau, den 7. Februar 1856. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

en 
(Statt jeder befonderen Meldung.) 
ee ne and Bier I Im 
einzige 
E Wochen 


er * 
— — den 6. Februar 1856, 


l. Ratibor, 
e, herzogl. Kammer⸗Kalkulator 
nebſt Frau. 


Theater⸗ Repertoire. 
Freitag den 8. Februar. 35. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 6. Male: „Pariſer Sitten. Cha; 
rakter⸗Gemälde in 5 Akten, nach „Le Demi⸗ 
Monde“ des Alexander Dumas (Gohn) von 


A. Prix. 
Sonntag den 10. Februar. 37. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
annbänfer und der Sängerkrieg 
f der Wartburg.“ Große roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Akten von R. Wagner. 


Die bei der am 5. Februar stattgefundenen 
Theater⸗Redoute ausgelooſten Geſchenke 


Nr. 9 auf Loos 1113. 
„ „ 347. 
r. 2 „ „ 668. 
Nr. 40 „ „ 1010. 
Nr. 33 „ „ 1180. 
Ar. 02 „ „ 1349. 
Kr. 2 „ „ 780. 
Nr. 72 „ „ 1001. 
Nr. 00 „ 962 


find bis zum 10. d. M. im Theater⸗Bureau 
in Empfang zu nehmen. 840 


— EEE U TO ET TERN ET — — 
Den erften Brief nicht erhalten. Mit Dank 
bitte um das Mittel, neben der Apotheke. [1323] 


Elaſtiſche Gebiſſe 
eigener Erfindung, welche nie drücken und ſich 
— Kauen vorzüglich eignen, applizirt ſchmerz⸗ 
7315 Tb. Block, prakt. Zahnarzt, 

[315] “ im Einhorn am Neumarkt, 
Für a täglich Morgens von 8—9 Uhr. 
Bei B. S. Berendfopn in Hamburg iſt 
er ienen und bei Joh Urban i 
Helau, Ring zu — eiRay] 


Wnistspieler comme 
il faut, 


e Anweiſung 


iftfpiel 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Zimt berrſchaftliche Wohnung von ca. 
5 en, ar terre oder im erften 
ST nebſ Zubehör mit Gartenbenutzung, 


mehere und Pferdeſtall wird zu Oſtern 


g geſucht. Adreſſen bittet man 
r 
. de Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


1 


und ſind auch abſchriftlich gegen 


Bekanntmachung. [170] 
Höherer Beſtimmung zufolge werden die hier ftattfindenden Roß⸗ und Vieh⸗ 
märkte nicht mehr Montags, ſondern Dinstags abgehalten werden. Dies 
wird mit Bezug auf den am 12. d. Mts. treffenden Invocavit-Markt bekannt gemacht. 
Brieg, den 3. Februar 1856. Der Magiſtrat. 


Diejenigen verehrlichen Gemeindeglieder der reformirten Kirche, 
welche Einladungs⸗ Schreiben zu der am Freitag den 8. d. Mes, Abends 5 Uhr im 
Zwingerſaale ſtattfindenden Verſammlung nicht erhalten haben follten], wollen diefelben 
im Lotterie-Comptoir, Herrenſtraße Nr. 28, in Empfang nehmen, da nur gegen Vor⸗ 
zeigung beſagter Schreiben der Eintritt geſtattet wird. 

Mehrere Mitglieder dieſer Kirchengemeinde. 817] 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Das auf unferen Cokesbrennerelen zu Finkenheerd und Breslau im Laufe dieſes Jahres 
aufkommende Cokesgrus von circa 7 

10,000 Tonnen zu Finkenheerd und 15,000 Tonnen zu Breslau 
ſoll im Wege des Meiſtgebots käuflich abgelaſſen werden. 

Die Verkaufs bedingungen können in unſerm Central⸗Büreau auf unſerm hieſigen Bahn⸗ 
hofe, ſowie bei unſeren Stationsvorſtänden zu Frankfurt a. O. und Breslau eingefehen werden 
Erſtattung der Kopialien zu haben. 
Kaufs⸗Offerten mit Angabe des Preiſes pro Tonne ſind bis zum 
4. Februar d. J., Vormittags 10 ühr, 
mit der Aufſchrift: 

„Offerte zum Ankauf von Cokesgrus“ 
an uns einzuſenden. Berlin, den 30. Januar 1856. a 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 24. v. Mt. in Nr. 43 dieſer Zeitung bringen 
wir hierdurch zur Kenntniß des Publikums, daß das direkte Expeditionsverfahren für Güter 
in gewöhnlicher Art zwiſchen Breslau und Warſchau am S. dieſes Monats beginnt. 
Die Bedingun 


1 
frankirt und verſiegelt 
1827 


[839] 


en dieſes Verfahrens find, daß: 
a, jeder en vier 5 lautende Frachtbriefe beigegeben, 

b. die Güter für die Tour Breslau⸗Granitza frankirt werden, und 

e. ein Nachnehmen von Geldbeträgen nicht ſtattfindet a 

Das Mufter zu dieſen Frachtbriefen ift in unſerer biefigen Güter⸗Erpedition einzusehen. 

Ein Exemplar dieſer 4 Frachthriefe erhalten die. Abſender bei der Einlieferung von unſerer 
hieſigen Güter = Expedition quittirt zurück. Die Ausgabe der Güter in Warſchau erfolgt 
nur gegen Rückgabe dieſes mit Einlief erungs Quittung verſehenen Frachtbriefes, weshalb 
es auch Sache der Verſender iſt, für die unverzügliche Abſendung deſſelben per Poft an den 


Empfänger in Warſchau Sorge zu tragen. 
Breslau, den 7. Februar 1856, Das Direktorium. 


Breslauer Handinngsüiener-Ressouroe. 
4 


den 16. Februar in Liebiehs Lokal. Billet-Ausgabe Sonnabend den 9. und 
Montag den II. Februar Abends 8 Uhr im Ressourcen-Lokal, [825] 
Der Vorstand. 


für Bergbau und Zinkhütten- Betrieb. 


Hierdurch mache ſch die ergebene Anzeige, daß ich dem Herrn C. F. Bock 
hierſelbſt ein Depot unſerer gewalzten Zinkbleche von Marthahütte 
bei Kattowitz übergeben habe. Derſelbe iſt von mir in den Stand geſetzt, alle 
ihm zugehenden Aufträge auf das prompteſte auszuführen. 

Breslau, 24. Juli 1855. Der General-Direktor J. Marche. 

In Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich dem hierbei intereſſirten Publi⸗ 
kum zur geneigten Abnahme des erwähnten Fabrikats, deſſen vorzügliche Güte 
anerkannt iſt, unter den billigſten Bedingungen. 


[1308] C. F. Bock, Ning Nr. 13. 


Herzlichſten Dank! ER. 

Auf mehrfache Empfehlungen Ihres vortrefflichen Augenwaſſers in dem General: 
Anzeiger zu Gera erbat ich mir im November v. J. eine Flaſche dieſes Waſſers von 
Hrn. Ur, Amthor für einen hieſigen Bauerburſchen, welcher ſchon ſeit Jahren an 
rheumatiſcher Augenentzündung gelitten hat, die ſelbſt ein Blaͤtterchen auf dem einen 
Auge zur Folge hatte. 5 : a E 

Da die Gebrauchs⸗Anweiſung vermuthen läßt, daß bei langerem Gebrauche eines 
Fläſchchens ein Theil des Waſſers unbrauchbar werden könnte, ſo wurde befchloffen, 
das Waſſer auch bei einem 12jährigen ſehr armen Knaben anzuwenden, welcher ſeit 
drei Jahren an ſehr heftiger Augenentzündung leidet und trotz ärztlicher Hilfe 
das Licht gar nicht mehr vertragen konnte. Nach ſchnellerem Verbrauche dieſer Flaſche 
auf ſolche Weiſe wollten wir uns ſodann eine zweite erbitten, wenn ſich günſtiger 
Erfolg dieſes Medikaments bei dieſen Uebeln zeigen würde. 

„Dies iſt nun in der That geſchehen, der Knabe iſt faſt ganz hergeſtellt und kann 
bei hellem Lichte die Gegenſtände deutlich erkennen, auch die Augenentzündung des an⸗ 
dern Jüͤnglings iſt ganz geſchwunden. Sie können ſich kaum die Freude denken, welche 
die Geneſenen und deren arme Eltern mit mir über dieſen Erfolg empfinden und der 
innigſte Dank ſchlägt Ihnen aus der Ferne aus erfreuten Herzen entgegen. 

Mit dem aufrichtigſten Wunfche, daß Gott Sie auch zum Wohle der leidenden 
Menſchheit mit möglichſt langem Leben und Geſundheit fegnen möge, und unter der 
Verſicherung unvergrößerlicher Hochachtung zeichnet Ew. Wohlgeboren ergebenfter Diener 

2 er Eduard Heufinger, Pfarrer. 

Brünn, bei Eisfeld, Herzogthum Meiningen, den 10. Januar 1850. 

An den penf. Milit.-Intendantur-Beamten Herrn Stroinski, Wohlgeb. zu Neiffe, 


womit Herr Stroinski auch 


Diejenigen, welche dies vortreffliche Augenwaſſer, 
Se. Maſeſtät den König von Preußen perfonlich mit dem beſten Erfolge behandelt 
hat, benutzen wollen, mögen ſich vertrauensvoll an den Kaufmann Herrn E. Sturm 
zu Breslau, Alte Sandſtraße Nr. 1, wenden, welcher die Beſorgung ſehr gern gratis 
übernimmt. 837] 


VCC ³· mA bbb ee, 


Ur die Mitglieder der Hofkerchen⸗Gemennde. 
eee, n ag darf 5 Gem.⸗Ordn. $ 53 nur das Presby⸗ 
terium berufen. Es iſt demnach die auf Freitag den 8. d. M. im Saale des 
rdentlichen oder 
ammlung zu verwechſeln. 
eder der Hofkirchen⸗Gemeinde. 


Kaufmanns⸗Zwingers acer Verſammlung nicht mit einer 0 
n 


n Gemeinde⸗V 
le Mitglieder df 


e Ogegipr 
„geb. (an 
iebuhr, römiſche V Rtl. 
immer⸗ 


4 — 
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ſe 
B 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Dieſe Anſtalt, welche im vorigen Jahre ihren Verſicherten eine Dividende von 
30 Prozent der Prämie gewährte, vertheilt im laufenden Jahre eine ſolche von 


33 Prozent. 


Durch dieſe ſehr bedeutende Zurückerſtattung ermäßigt ſich für alle Mitglieder, 
welche der Anſtalt ſchon 5 Jahre und darüber angehören, der Jahresbeitrag auf 
je 100 Thlr. lebenslänglicher Verſicherung für den Beitritt im 
30. Jahre von 2 Thlr. 19 Sgr. — Pf. auf Thlr. 32 Sgr. 11 Pf., 

5 2 2 1 b 
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und für die Zwiſchenſtufen nach Verhältniß. 
Solche Niedrigkeit erreichten die Netto⸗Prämien noch bei 
keiner ähnlichen Anſtalt. 

Für jede gezahlte Prämie wird auch eine dem jedesmaligen Jahresüberſchuß 
entſprechende Dividende gewährt. 

Sämmtliche Ueberſchüſſe fließen auf dieſe Weiſe an die Verſicherten unver⸗ 
kürzt zurück. 

Außer den tarifmäßigen Prämien reſp. nach Abzug der Dividenden ſind 
keinerlei Nebenkoſten zu entrichten. 

Neben der dadurch gewährten ungemeinen Billigkeit bieten die auf 
pupillariſche Sicherheit ausgeliehenen Fonds der Bank von über 
Acht Millionen Thaler jede wünſchenswerthe Garantie dar. 

Das abgelaufene Gefhäftsjahr 1855 hat der Bank wiederum einen reichen 
Zugang an neuen Verſicherungen (1153 Perſonen mit 2,031,000 Thlr.) gebracht, 
wodurch der Verſicherungsbeſtand auf etwa 19,400 Perſonen mit 30,900,000 Thlr. 
geſtiegen iſt. \ 

Bei einer Zahres: Einnahme an Prämien und Zinfen von 1,400,000 Thlr. 
wurden über 700,000 Thlr. an die Erben von 450 geſtorbenen Verſicherten ver⸗ 
gütet. Die ſeit Eröffnung der Bank geleiſteten Sterbefallzahlungen betragen bereits 
8,630,000 Thlr. 

Moͤgen den Familienvätern, welche ſolche Erbſchaften ihren Angehörigen durch 
mäßige jährliche Einzahlungen ſicherten, andere folgen, deren Pflicht oder Bedürfniß 
es iſt, durch gleichen Akt der Vorſicht für ihre Familien zu ſorgen. Zur Vermitte⸗ 
lung dazu erbieten ſich: 80925 Hoffmann in Breslau. 

C. atzdorff in Brieg. 
0 C. W. Müller in Oels. 
[369] L. H. Kobyletzky in Wohlau. 


Oekonomie⸗ und Garten⸗Sämereien, 
als: Futter⸗Rüben, Futter⸗Möhren, Gräſer, ſo wie die vor⸗ 
züglichſten Sorten Gemüſe- und Blumen- Sämereien ꝛc. beſter Güte 
empfiehlt (laut Preisverzeichniß in Nr. 21 der Breslauer Zeitung vom 
13. Januar) billigſt: 

1833) Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Unſern ſehr — Nahe Geſchaͤfts⸗Freunden widmen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß 
die Herren A. Hähnel & Zeidler hierſelbſt (Comptoir: Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 8, par terre), ſtets Aufträge und Zahlungen für uns entgegen nehmen, ſomit auch Ordres 
auf dieſem 872 rg und ſchnellſtens beſorgt werden. 
Breslau, im 3 Pet et tischer e d Uekabke iche u 
abri ceu n ographiſche 
831] zu Schönberg bei Görlitz in der Ober Lau itz. are 

Einem verehrten Publikum widme ich die ergebene Anzeige, daß das Tuch: 
Geſchäft meines verſtorbenen Vaters, Philipp Kubitzky (Eliſabetſtraße) 80 
gelöſt iſt, und ich durch Uebernahme der vorhandenen Waarenbeſtände, daſſelbe unter 
meiner bisherigen Firma Biſchofsſtraße Nr. 16 fortführe. 

Zugleich verbinde ich hiermit die höflichſte Bitte, das meinem Vater ſo lang⸗ 
jährig geſchenkte Vertrauen auf mich geneigteſt übertragen zu wollen, indem ich be⸗ 
müht ſein werde, daſſelbe durch ſtrenge Reelität, ſolide und prompte Bedienung zu 

[433] 


rechtfertigen. 
Breslau, den 20. Januar 1856 G. Kubitzky, Biſchofsſtraße Nr. 16. 


Das Kommiſſions⸗Lager meines feinſten geſchnittenen echt türkiſchen 
Rauchtabaks, direkt aus Konſtantinopel bezogen, 1 Thlr. 5 Sgr. a Pfd., 
befindet ſich bei Herrn Carl Aug. Dreher in Breslau und bei Herren 
D. L. Lubenau Wwe. und Sohn in Poſen, an die man ſich wegen 
dem Bezuge zu wenden beliebe. [766] Carl Herrmann in Krakau. 

In der bevorſtehenden Frankfurt. Neminiscere⸗Meſſe 
befindet ſich das Lager unſerer 

Strohhut⸗ Manufaktur und Mo defournituren⸗ Fabrik 

Oder⸗ und Biſchofsſtraßen⸗Ecke bei Hrn. Stadtrath Hartung. 
[1276] Freund u. Comp., Berlin, Königſtraße 49. 


Besten Quedlinburger Zuckerrübensamen 


1855er Ernte, offerirt unter Garamtie für Echtheit und Kelmfähiskeit: 


M. W. Heimann, Bischofsstrasse 16. 
Kotillon⸗Orden, 100 Stück einen Thaler, 


Kleinigkeiten für Damen, Nippfiguren ꝛc. in reichſter Auswahl, bei Abnahme von Partien 
äußerſt billig, an Wiederverkäufer mit erheblichem Rabatt, empfehlen: Hübner u. Sohn, 
Ring 35, 1 Treppe. Auswärtigen ſenden wir fie nach vorheriger Berichtigung portofrei zu. 


Schie word 2 75 i 
Sonnabend d. 9. Febr.: 


in Galiſch Reſtauration einen ſchwarzen 


Krimmer⸗Pelz mit Nerz beſetzt, aus Verſehen 
für den ſeinigen gehalten hat, wird erſucht, 
im großen Saale der Halle. 
Entree: 


denſelben an Ort und Stelle wieder zuruck 
1322 
für Herren 10 Sgr., für Damen 5 Sgr. 


ſtellen zu wollen. 
Anfang 8 Uhr. 11298] 


Merten's Keller 
Weiſs⸗Garten. 


(London Tavern) [739] 
hält fortwährend Lager von: 2 
Heute, Freitag den 8. Februar: 11. Abon⸗ 
nements⸗ Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An⸗ 
derem: Preisgekrönte Sinfonie von Ullrich. 
* 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
[1312] Damen 2% Sgr. 
2 2 ent der 8 in — 
reitags⸗ ird von heute ab nicht 
mehr geſtattet. e 8 
Leinen und leinen Garne 
übernimmt auf reele Gebirgs⸗Raſenbleiche 
N. Freudel in Nimkau. [1322] 


echt engl. Porter (double brown 
stout) von Barkliay, Perkins 
& Co. in London, nn 
echt engl. Ale und das beliebte magen⸗ 
ſtärkende Werder'ſche Bier, fowie 
echt baieriſche Biere werden im Ganzen 
und Einzelnen beſtens empfohlen. en: 
g e edeu⸗ 
ende Vortheile gew 9 
Otto Mertens, Ohlauerſtraße 5/6. 


Bauplätze 


in ſchönſter Lage vor dem Schweidnitzer Thore 
a auch zu Fabrik⸗Anlagen en 
find unter ſehr ſoliden Bedingungen, 
Camilienverhältniſſe halber zu verkaufen. 
[1322) G. Jeremias, Karlsſtr. 30, 
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mit einem Grundkapital von 


und werden auf's Billigſte berechnet; Nachzahlung toird nie verlangt. 
Freiſahr und Rabatt ein. 
deren Antrag beſondere Sicherſtellung gewährt. 


— 


Die vaterlaͤndiſche Feuerverſicherungs Ges al chaft in Elberfeld, 


empfiehlt ſich durch unterzeichnete Vertreter zur Verſicherung von Gebäuden, Mobilien, Ernte, Vieh, Maſchinen, Waarenlagern, Waldungen ıc. 
Bei Vorausbezahlung auf mehrere Jahre treten noch beſondere Vortheile durch Gewährung von 


Von der königlichen Rentenbank iſt die Geſellſchaft zur Verſicherung von rentepflichtigen Objekten autoriſirt. 


Die Prämien ſind feſt 


Hypothekengläubigern wird auf 


Die Unterzeichneten ertheilen jede nähere Auskunft und werden bemüht ſein, durch reele und ſorgſame Behandlung das Vertrauen zu rechtſertigen, welches die Ge— 


ſellſchaft ſich ſeit 34 Jahren erworben hat. Lorentz 


Salice, General⸗Agent für Schleſien. 


In Breslau: Theod. Morgenthal, Agent, Schweidniger-Stadtgraben 17. 


Schmiedeberg: J. C. Ferd. Kertſcher, Agent. 
Seidenberg: W. Kloß, Agent. 
„ Schweidnitz: C. G. Weitz, Agent. 

Steinau a. O.: G. Hoffmann, Agent. 
Striegau: H. Mäntler, Agent. 
Sohrau O.⸗S.: A. Roſenkrantz, Agent. 
Schurgaſt: C. Scholtz, Agent. 
Trebnitz: F. L. Schmidt, Agent. 
= Nieft: H. Hannig, Agent. 
Wanſen: A. Bendel, Agent. 
Waldenburg: H. Kuſchel, Agent. 
Wüſtewaltersdorf: C. G. Haupt u. Söhne, Agent. 
Zobten: E. Burghardt, Agent. 


In Breslau: Louis Dyhrenfurth, Haupt⸗Agent, Blücherplatz 12. N 

: J. C. A. Scholtz, Agent, Albrechtsſtraße 18. : 5 Louis Pacully, Agent, Albrechtsſtraße 6. 
„Brieg: J. G. Schmiedeck, Agent. In Münſterberg: H. Radeſey, Agent. In 
Beuthen O.⸗S.: Adolf Eliaſon, Agent. ⸗Militſch: M. Bandmann, Agent. 2 
„Freiburg: E. T. Fiedler, Agent. = Neumarkt: M. Kalmus, Agent. 
= Blaz: Fr. Hoffmann, Agent. Neiſſe: M. Sachs, Agent. 5 
„Gleiwitz: M. Hamburger, Agent. „ Nimptſch: E. Schicke, Agent. P 
„ Grottfau: S. G. Hoffmann, Agent. „Nikolai: J. Löwy, Agent. - 
= Greiffenberg: Jul. Steudner, Agent. „ Ohlau: A. Herz, Agent. a 
„Habelſchwerdt: E. Brun, Agent. „Oels: E. Lehmann, Agent. 2 
„Kreuzburg: E. C. Thomany, Agent. „ Ober⸗Glogau: R. Raſchdorf, Agent. 
„Liegnitz: C. G. Warmer, Agent. „Oppeln: P. Eckerland, Agent. 5 
„ Lublinitz: Fr. Henfel, Agent. „Ratibor: W. Adametz, Haupt⸗Agent. 2 
= Leobſchütz: Joſ. Bürckner, Agent. = Reinerz: A. A. Breier, Agent. : 
= Löwen: H. Schmidt, Agent. Reichenbach: H. Naphtaly, Agent. 5 
» Mittelwalde: C. F. Geisler u. Sohn, Agent. Reichenſtein: H. Kail, Agent. 


[747] 


Einladung zur Aktien ⸗Zeichnung 
Norddeutschen Fluss-Dampfschifffahrts-Gesellschaft. 


Wer dem merkantiliſchen Geſchäftsgange nur einige Aufmerkſamkeit ſchenkt, wird aus dem außergewöhnlichen Aufſchwunge, 
den die See⸗Dampfſchifffahrt trotz der kriegeriſchen Verhältniſſe feit einigen Jahren, ſpeziell im Norden Deutſchlands genommen 
hat, leicht den Schluß ziehen, daß Seegelſchiff⸗Verbindungen immer mehr der Dampfkraft weichen werden. Dieſe Erſcheinung 
kann nicht auffallen; denn Beziehungen per Dampfſchiff bieten im Vergleich zur Segelſchifffahrt nach allen Seiten weſentliche 
Vortheile, und Vortheile pflegen heut zu Tage nicht lange unbeachtet und unbenutzt zu bleiben. 

Unter Rückſicht hierauf dürfte es denn auch beſtimmt an der Zeit ſein, der Dampfkraft auf einigen unſerer deutſchen Flüſſe 
mehr Geltung zu verſchaffen, als es bisher der Fall war. 

Nach ſehr reiflicher Ueberlegung haben ſich daher die 
Geſellſchaft unter der Firma: 


„Norddeutſche Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft“ 


zu bilden, welche den Zweck hat, auf der Elbe und den damit in Verbindung ſtehenden Flüſſen einen geregelten Güterverkehr 


Unterzeichneten entſchloſſen, der Zeit Rechnung zu tragen und eine 


zu unterhalten. 


Zum Sitze der Geſellſchaft iſt aus Gründen der Zweckmäßigkeit 1 500 beſtimmt. Das Aktien⸗Kapital iſt auf: 


Eine Million Thaler preuß. Court. in 5000 Aktien à 200 Thlr., 


auf den Inhaber lautend, feſtgeſtellt; und die Leitung des Unternehmens, welche hauptſächlich dem unterzeichneten Komite, reſp. 
dem Verwaltungsrathe, obliegen würde, foll ſpeziell einem gediegenen techniſchen und einem tüchtigen kaufmänniſchen Dirigenten 
anvertraut werden. Von Seiten des Komite, reſp. Verwaltungsrathes, werden außerdem zwei ſeiner Mitglieder, wovon eines in 
Harburg, das andere in Dresden wohnhaft iſt, delegirt, die Oberaufſicht des Betriebes zu führen. 

Da die Herſtellung des erforderlichen Betriebs⸗Materials ſchwerlich vor Ablauf eines Jahres bewirkt werden kann, ſo lieg 
es in der Unternehmer Abſicht, vorerſt nur die laut Veranſchlagung erforderlichen 500,000 Thaler binnen dieſer Friſt in Raten 
von Zehn Prozent einzuziehen und die übrigen Einzahlungen je nach Bedürfniß folgen zu laſſen. Die geleiſteten Ein⸗ 
zahlungen werden bis zur Ausgabe der Voll-Aktien mit 4 Prozent pro anno verzinſt. 

Den zuerſt in Betrieb kommenden Linien: Hamburg, Harburg, Magdeburg, Halle, Niefa, Dresden, 
Berlin (unter Berückſichtigung der auf dieſen Touren außerdem noch liegenden Plätze von einiger Bedeutung), werden ſich 
alsdann regelmäßige Fahrten oberhalb Dresden bis Tetſchen, Bodenbach und reſp. Kralupp und auch nach den 
Plätzen der Oder, ſoweit es den Verhältniſſen anpaſſend und thunlich erſcheint, direkt oder indirekt anſchließen. 

In der guten und wachſamen Leitung des Unternehmens, in der Anſchaffung genügender Transportmittel, welche unter 
Benutzung aller in neuerer Zeit bei der Schiffsbaukunſt gemachten Erfahrungen ſolid von Eiſen und ſonſt auf das zweckmä⸗ 
ßigſte konſtruirt werden ſollen, und überhaupt in einem geregelten kaufmänniſchen, allen billigen Anforderungen entſprechenden 
Betriebe erblicken wir die Bürgſchaft für das Gedeihen des Ganzen. Deshalb glauben wir auch, in Anbetracht der ſehr reich— 
lichen Beſchäftigung, welche nach amtlichen Nachweiſen ſelbſt bei den bisherigen, ſehr viel zu wünſchen übrig laſſenden Verkebrs⸗ 
mitteln trotz der hohen Waſſerzoͤlle — auf den in Betracht kommenden Flüſſen nie gefehlt hat, auf ein günſtiges Reſultat nach 
allen Seiten rechnen zu dürfen. 

Unnötbig würde es fein, große Erörterungen darüber anzuſtellen, welche ſehr weſentliche Vortbeile dem Handelsſtande durch 
die projefrirte Einrichtung geſchaffen werden, indem mehr oder weniger wohl Jeder davon überzeugt ſein wird. Wir empfehlen 
daher dieſes Unternehmen zur gefälligen Betheiligung nach allen Seiten hin recht angelegentlich, nicht zweifend, dieſe allgemein 
nützliche, längſt gewünſchte und zu den ſchoͤnſten Hoffnungen berechtigende Einrichtung dadurn rea balo ins Leben geführt zu feben. 

Die Zeichnungen erfolgen vom 1. Februar d. J. ab, ſowohl bei den unterzeichneten Comite-Mitgliedern, als auch bei fel 
genden Handlungsbäuſern: a 


in Berlin bei Herren Conrad u. Klemme, 
Breslau : „ J. Molinar u. Söhne, 
Dresden 5 Lüder u Tiſcher, 

: Hannov r - Herrn Adolph Meyer, 
Harburg „Herren Günther u. Behrend, 

L pzig 5 Frege u. Comp., 

: Magdeburg : =  Zucdfchwerdt u. Beuchel, 
Prag „Herrn Joſ. W efchner, 


bei denen die Geſellſchafts⸗Statuten nebſt erläuternden Beilagen ausgelegt und die Betheiligungsſcheine zu vollzieben ſind. 
Sollte mehr als die erforverliche Summe (von der ein großer Theil bereits durch die Unternehmer gedeckt iſt) gezeichnet 
werden, fo bleiben weitere Beſtimmungen über die alsdann nöthig werdende Repartition vorbehalten. 
Harburg, den 31. Januar 1856. 


Das Comite zur Bildung einer Norddeutſchen Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
Carl Adolph Behrend, August Friedrich Lüder, 
Aſſocié der Firma Günther u. Behrend in Harburg. Aſſocié der Firma Lüder u. Tiſcher in Dresden. 
d. Conrad, Theodor Molinari, . 
Geh. Commerzien⸗Rath, Ritter ꝛc. in Berlin. Präfident der Breslauer Handelskammer in Breslau. 
Eduard Friedrich Heins, Jos. Pleschner; | 
Königl. Preuß. und Baier. Conſul in Harburg. Präſes des Prager Handelsſtandes ꝛc. in Prag. 
Carl August Jacob, II. F. A. Rogge, 
Kaufmann und Fabrikbeſitzer in Halle a. d. Saale. Königl. Hannov. Conſul ꝛc. in Wien. 
C. G. Keilig, Jos. J. Ruston, a . 
Schifffahrts⸗Procureur in Hamburg. Fabrikbeſitzer in Prag und Beſitzer von Schiffswerften in Wien. 
A. Lanna. q Hermann Zuckschwerdt, 
Präfident der Handels: u. Gewerbekammer des Budweiſer Kreiſes ꝛc. Affocis der Firma Zuckſchwerdt und Beuchel in 
Ba in Prag und Budweis. Magdeburg. 


EB Zeichnungen auf die Norddeutſche Fluß-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft nehmen entgegen 
J. Molinari u. Söhne. 


Das Agentur-, Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft 
von Wilhelm Schmädicke in Poſen 


empfiehlt ſich zur prompten Effektuirung aller kaufmänniſchen Geſchäfte. 803] 
uedlinburger weissen Zuckerrüben-Samen, 
1855r Ernte, offerirt in bester Qualität unter Garantie der Keimfähigkeit: 
| 1790) Ad. Hempel, Schweiduitzerstrasse Nr. 44. 


4 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


[338] 


[123] Bekanntmachung. 

Der Apotheker Carl Rheniſch und deſſen 
Ehegattin Charlotte Dorothea Amalie 
geborene Biller hierſelbſt Kloſterſtr. Nr. 9 
wohnhaft, haben bei Verlegung ihres Wohn⸗ 
ſitzes von Jarocin, Kreis Pleſchen, nach Bres⸗ 
lau die am erſten Orte ſtattfindende Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes zu Folge 
geeicpeticher Verhandlung vom 11. Januar 
856 ausgeſchloſſen, was hierdurch zur öffent⸗ 
18 Kenntniß NER wird, 

reslau, den 19. Januar 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


Zum e Verkaufe des hier in der 
Gerbergaſſe Nr. I belegenen, auf 5978 Thlr. 
7 Sgr. 5 Pf. geſchatzten Hauſes, haben wir 
einen Termin auf den 9. Mai 1836, 
Vormitt. 11 Uhr, anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden der Poſtkondukteur Ambrofius 
Bernhard Lehmann und der Briefträger 
Ignatz Junke oder deren Erben, Ceſſions⸗ 
nehmer, oder ſonſti mans hier⸗ 
durch vorgeladen. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei uns anzumelden. [37] 

Breslau, den 20. Oktober 1855. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[159] Bekanntmachung. 

Montag den 11. Februar d. J. wer⸗ 
den in unſerem Kämmerei⸗Forſte zu Riemberg, 
Kreis Wohlau, und zwar am Pathendorfer 
Wege, nachbenannte Hölzer an den Meiſtbie⸗ 
tenden, welcher ein Drittel ſeines Gebots ſo⸗ 
fort baar einzahlen muß, öffentlich verkauft 
werden. > 

1) 250 Stück Eichen auf dem Stamme. 

2) 30 Looſe Kiefern⸗Bauholz. 

3) 50 Klftrn. Kiefern⸗Scheitholz. 

4) 250 Schock Kief.⸗Schiff⸗Reiſig, 1. Sorte. 

5) 30 Schock Kief.⸗Schiff⸗Reiſig, 2. Sorte. 

6) 600 Schock Kiefern⸗-Abraum⸗Reiſig. 

7) 70 Klftrn. Kiefern Stockholz. 

Breslau, den 30. Januar 1836. 
Der WMagiſtra. 


(170 Betanıtmuchung. r 
Dfe Tifchler:, Schloffer:, Glaſer⸗, Töpfer: 
und Anſtreicher-Arbeiten für den Umbau der 
ehemaligen königl. Klinik im Krankenhoſpital 
Alerheiligen ſollen im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. Die Bedingungen und Ber: 
zeihniffe find im Rathhauſe, Bureau II., ein: 
zuſehen, und werden daſelbſt auch die Offerten 
bis zum 15. Febr. d. J. Früh 9 uhr 
verfiegelt entgegengenommen. 
Breslau, den 2. Februar 1856, 
Die Stadt-Bans⸗ Deputation, 


Im Großherzogthum Poſen an der bres⸗ 
lauer Chauſſee, ſind zwei Rittergüter mit 
3000 M. Areal, einzeln oder zuſammen zu 
verkaufen, oder auf 12 Jahre zu verpachten. 
— Das Nähere bei dem Eigenthümer sub 
Adreſſe A, S. poste restante Schmiegel franco. 


Sommer⸗Stauden⸗Roggen 
zu Samen, ſchönſter Qualität, 84 Pfd., und 
Gras: Samen 
verkauft das Dominium Poſtelwitz. [1305] 

Italieniſchen ais, (1278 
im Monat September reif werdend, verkauft 
den Scheffel a 4 Thlr. das Dominium Kreiſe⸗ 
witz b. Brieg u. Reinſchdorf b. Neiſſe. 


Verpachtung der Schankwirthſchaft 
g in Schwarzbach. 175] 

‚Die Dominial⸗Schankwirthſchaft des der 
hieſigen Kämmerei gehörigen Rittergutes 
Schwarzbach (das Küchel genannt) 4 Meile 
von hier und Erdmannsdorf belegen, ſoll 
Sonnabend d. 1. März e. M. 2 U. 
an Ort und Stelle vom 1. Juni d. J. ab auf 
6 Jahre anderweit meiſtbietend verpachtet 
werden. Das Wohngebäude iſt in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande, mit ausreichenden Räumlich- 
keiten, einem Tanzſaale und Lokale zum Be⸗ 
trieb der Branntweinbrennerei verſehen und 
gehören dazu Stallungen, Scheunen, 2 Gär⸗ 
ten und 33 Morgen Acker und Wieſen. Jeder 
Bieter hat auf Erfordern 100 Thlr. Kaution 
zu erlegen. Die ſonſtigen Bedingungen ſind 
vom 15. d. M. ab in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen und werden gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialien abſchriftlich mitgetheilt. 

Hirſchberg, den 2. Februar 1856. 

Der Magiſtrat. 


Gemüthlichkeit. 


Das nächſte Kränzchen findet erſt den 16. 
d. M. ſtatt. [1321] Der Vorſtand. 


Penſions⸗ Anzeige. [805] 

Ein oder zwei Knaben anſtändiger El⸗ 
tern werden in Penſion und mütterliche 
Pflege genommen. Das Nähere Herren: 
ſtraße Nr. 15, drei Treppen vorn heraus. 


Hauslehrer können ſehr gute 
Stellen in hohen herrſchaftlichen Fannie er⸗ 
halten. Nachweiſung N. Juhn, Agent in 
Berlin, Prenzlauerſtr. 38. 71 861 
T. RE ve u. FE 

Auf eine ländliche Befisuna i 7 
Breslau werden zur erſten San ur 
lariſch ſicher) 4—5000 Thlr. geſucht. ffer⸗ 
ten werden unter N. 0. 4 1 
restante france erbeten. 


Gummiſchuhe 
1000 Paar neu ange⸗ 
kommen in allen Grö⸗ 


B. K. Schieß, 


Bude an der Krone. 


ſpickt a Stück 23 Sgr., ſowie Rehwild und 


[1318] Beier, 
Kupferſchmiedeſtr. 16 im Gewölbe. 


Friſche ſtarke Haſen, 
geſpickt a Stück 20 Sgr., friſche böhmiſche 

aſanen und Schwarzwild empfiehlt der 

ildprethändler N. Koch, Ring Nr. 7. 


Sogleich zu beſetzen iſt die Defektur in 
einer breslauer Apotheke. Nähere Aus⸗ 
kunft bei J. H. Büchler, Junkernſtr. 12. 


Zwei gedielte, heizbare, (jetzt Milch⸗) Keller, 
zu jedem andern Geſchaͤft geeignet, find von 
Michaelis d. J. ab Junkernſtraße Nr. 10 zu 
vermiethen. 1316] 


100 Stück ganz fette Schöpie 
verkauft das Dominium Kreiſewitz bei Brieg. 


Ein Gewoibe iſt zu vermiethen, Riemerzeile 
Nr. 23 zu erfragen im Gewölbe. [1315] 


(1309) Ein Verkaufsgewölbe 
nebſt Comptoir iſt zu Oſtern d. J. zu ver⸗ 
miethen Reuſcheſtraße Nr. 12, - 


Ein Wohnung von wenigftens 10 Zim⸗ 
mern, worunter wenigſtens 5 herrſchaft⸗ 
liche, nebſt Stallung und Wagenplatz, wird 
zu Term. Michaelis l. J. geſucht. Anerbieten 
werden nach Nr. 82 Tauenzienſtr. 1 Treppe 
hoch, erbeten. Sonnenlage iſt Hauptbedingung. 


Preiſe der Gereatien ꝛc. Amtlich.) 
Breslau am 7 Februar 1856. 


feine mittle ord. Waare 
Weißer Weizen 123—133 74 54 Sgr. 
Gelber dito 118 28 77 813 
Roggen 103 406 97 93 
Gerſte 74— 16 63 65 
Hafer 42 8 STE 

115—120 110 105 » 


Erbſen 

Kartoffel⸗Spiritus 13½ Thlr. bez. u. Br. 

6. u. 7. Febr. Abs. 10 u. Meg. 6 u. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei 27/10 %8 7/8 68 2747447 


Luftwärme + 02 + 30 + 45 
. — Pa + — u A 
Dunftfättigun Et. pCt. 5 
Wind 1105 S 8285 
Wetter halbheiter trübe trübe. 


Breslauer Börse vom 7. Februar 1856. Amtliche Notirungen. 


5 t.-PTb. 4 990% B. Frei F 
de und decor Ta H, | WER e der. e Ionen 
Dukaten 94% 6. | dito dito 3% 91% 6. dito Prior.-Obl.4 | 90% B. 
Friedrichsd’or . — Schl. Rentenbr..\4 | 93% B |Köln-Mindener .|3%| 169%, B. 
Louisd’or ..... 110B. |Posener dito [4 | 93% B. |Fr.-Wih.-Nordb./4 | 614% B. 
Poln. Bank-Bill. 93% 6. Schl. Pr.-Obl. 4, 100% B. Glogau-Saganer 4 — 
Oesterr. Bankn. 96% B. Poln. Pfandbr. .\4 | 92% 6. |Löbau-Zittauer .|4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% | 101% B.| dito neue Em. 4 — Ludw.-Bexbach. 4 En 
Pr.-Anleihe185014% , 191%, B. Fin, Schatz-Obl.|4 — Mecklenburger 456, G 
ala 1852 nA 7 | dito Anl, 1835 — Hans Dres ir 8 
ito 185 5 a 500 Fl. 4 — rschl.-Märk. . 
% 185414%| 1014, u geb. 05. Hug,: | 8346. | dito Prior, e | — 
Prüm.-Anl. 1854 3% 11344, B | Oester. Nat.-Anl.5 | 83% B. dito Ser. IV. . 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3% | 87% B. Ausl. Kass.-Sch. Oberschl. Lt. A. 3% 2244, B. 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — — unter 10 Thlr. 98 6 dito Lt. B. 3½ 187% b. 
Pr. Bank-Anth.. 1 n 101% K. dito Pr.-Obl..\4 80 J 6. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Darmstädter dito dito 3½ 797 6. 
dito dito 4% 100 B. Bank - Actien 122 4 B . 4% 110% B. 
dito dito 14% — Oesterreichische einische 4 16% B, 
Posener Pfandb.\4 | 100% 6 Credit-mobilier 141% G.Kosel-Oderb, . 4 YB. 
Re rei Eisenbahn-Actien. — 
chles. Pfandbr. rior.-Obl. + 
à 1000 Rıhlr... 3%| 918. Berlin-Hamburg 4 | — . 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


a 


T 


